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Neue  Erklärung   und   Begründung 
der  homerischen  Sprache. 


lliin  gutes  Wörterbuch  muss  vor  allen  Dingen  die  Wurzel  eines  Wortes  richtig 
angeben,  die  Grundbedeutung  nachweisen  und  aus  dieser  die  übrigen  Bedeutungen 
natürlich  und  leicht  entwickeln,  wenn  das  Sprachstudium  iur  den  denkenden  Geist 
nützlich  und  erfreulich  werden  soll. 

Durch  Hülfe  eines  solchen  Wörterbuchs  würde  man  nicht  nur  die  Sprache  eines 
Volks  gern  und  sicher  lernen,  sondern  man  würde  auch  den  Bildungsgang  dieses 
Volkes  verfolgen  können,  indem  man  den  Baum  seiner  Erkenntnisse  mit  allen  Blät- 
tern, Blfithen  und  Früchten  gleichsam  vor  den  Augen  emporwachsen  sähe ') ;  ja  ich 
glaube  nicht  zu  viel  zu  behaupten,  wenn  ich  sage,  dass  ans  einem  solchen  Wör- 
terbuche auf  das  dunkle  Kindesalter  der  Menschheit  noch  einige  Strahlen  fallen 
würden,  wolün  zu  dringen  die  Leuchte  der  Greschichte  zu  matt  ist') 


1)  In  einem  Progframme,  Danzig  1828,  von  Friedrich  Schanb,  damals  Director  des  G^mn. 
za  Danzig,  jetzt  Schnlrath  zu  Magdeburg  „über  höheres  Sprachslndinm"  finden  sich  über 
diesen  Punkt  treffliche  Gedanken,  deren  weitere,  durch  Beispiele  erltoterte  Ansiuhnuig  für  mich 
sehr  interessant  sejn  würde. 

3)  So  sieht  man  daraus,  dass  die  Wörter  „gleich,  nngleich,  Theil"  n.  s.  w.,  eine  so 
wichtige  Rolle  spielen,  and  für  Recht,  Pflicht,  Gebühr  nnd  ähnliche  Begriffe  gellen,  dass  die 
ersten  Menschenrereine  alles  unter  sich  theillen,  und  dass  die  Theiler  die  ersten  Personen  Ton 
Ansehn  waren,  deren  Benennang  dann  auf  die  Fürsten  überging.  So  heisst  Vcb,  r^n  der 
Gleichmacher,  Vcrtheiler;  dasselbe  ßaaiXtvQ,  Taftliji,  rtfthaiQ,  /j/doiv  =  der  Messer;  rex  der 
Gerademacher;  auch  König  von  dem  orienlal.  Chan,  ^O  heisst  eben  so  viel.  Daher  Crtheil: 
der  jedem  ankommende  ursprüngliche  Theil;  Vortheil,  Nachtheil  u.  s.  w.  Praemmm=pra»- 
tmium  was  der  gleichen  Theilong  vorausgeht,  als  Auszeichnung. 
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Leisten  nun  die  griechischen  Lexica  das,  was  man  von  einem  guten  WOrter- 
bnche,  wie  ich  eben  gesagt  habe,  verlangen  mnss?  Keineswegs!  im  Gegentheil 
geben  die  griechischen  Lexica  bis  auf  Passow  und  den  neu  aufgelegten  riesenhaften 
Stephanus  meist  falsche  Wurzeln  an,  suchen  die  Bedeutungen  eines  Wortes  mit  der 
Bedeutung  der  falschen  Wurzel  in  Verbindung  zu  bringen  und  fördern  viel  Unsinn 
zu  Tage,  womit  man  ein  ganzes  Buch  anfüllen  kOnnte'). 

Nur  ein  Beispiel  hier  zur  Belustigung.  Quigiiaauv  heisst  rüsten,  aber  auch  sich 
berauschen.  Wie  sind  nun  diese  Bedeutungen  zu  vereinigen?  Riemer  meint,  und 
Passow  gibt  ihm  nicht  ganz  Unrecht:  die  Alten  hfitten  gesagt:  sich  einen  Panzer 
antrinken,  wie  wir  sagten:  sich  einen  Haarbeutel  antrinken.  Welche  Zeiten,  wo 
man  sich  Panzer  antrank!  Die  Sache  verhält  sich  aber  so,  dass  ^wQfiaaitv,  sich 
bepanzem,  herkommt  von  K'mn  der  Kriegsrock,  hingegen  d^uqrjaauv,  sich  berau- 
schen ,  von  BJi^n  Most.  Die  Wurzel  des  letztem  Wortes  ist  OT',  davon  die  Stamm- 
sylbe  e*^,  womit  unser  Rausch,  berauschen  Aehnlichkeit  hat  Von  demselben  Stamme 
ist  auch  9vQoog  der  Weinstock  und  Thracien  das  Weinland ;  tqv%  ungegohmer  Wein. 

Aber  dies  bringt  uns  auf  die  leidige  Etjrmologie,  wird  man  sagen,  es  ist  besser, 
wenn  man  diese  bei  Seite  liegen  lässt  und  die  Bedeutung  der  Wörter  aus  dem  Zn- 
sammenhange herauszubringen  sucht  Jedoch  meiner  Ansicht  nach  geht  es  diesen 
Wörtern,  die  man  ihrem  Ursprünge  nach  nicht  kennt,  wie  Leuten,  die  ihre  Her- 
kunft verleugnend  sich  für  etwas  Anders  ausgeben ,  als  sie  sind;  in  99  Fällen  kom- 
men sie  glficklich  durch,  aber  im  himdertsten  stossen  sie  an  und  können  nicht 
weiter.  Wenn  ich  TQfqxo  übersetze  „ich  ernähre"  so  passt  das  in  sehr  vielen 
Stellen;  wenn  ich  aber  lese  fäXa  TQiqiuv ,  rgötpi  xvfta,  xiftaxa  rgotfotwa,  TQ6(pui 
natSif,  xaqqihi  hl,  TQO(faX(s  der  Käse,  Täf(fta  vA.);;  das  Dickicht  des  Waldes;  so  sehe 
ich  leicht,  dass  die  Grundbedeutung  des  Wortes  TQl<fuv  ist  dick,  gross  machen; 
denn  nun  erst  sind  mir  alle  hier  angefulirten  Wörter  deutlich.  rüXa  igitfur  die 
Milch  dick  machen;  rgöft  xv/iu  eine  dicke  Welle;  xQÖcpits  itatdti  grosse,  derbe  Jun- 
gen u.  s.  w.  Es  leuchtet  mir  nun  auch  ein,  dass  T^atpiQrj  (ytj)  beim  Homer,  mit 
iy^ri  verbimden,  das  dichte,  feste  Land  ist  und  nicht  das  ernährende.  Die  Wurzel 
dieses  t^i/^civ  ist  aber  nicht  r^x^p,  sondern  Q(f,  ai,  lat  rob-vr,  creb-er.  Von  diesem 
vorgeschlagenen  t  in  griech.  Wörtern  weiter  unten. 

Es  mag  hier  noch  ein  Beispiel  stehen,  um  zu  zeigen,  dass  selbst  bei  häufig 
vorkommenden  Wörtern  die  Grundbedeutung  verkannt  wird.  09-ävtiv  wird  ganz 
richtig  im  Deutschen  „zuvorkommen"  übersetzt      Es  kommen  aber  viele  Stellen 


3)  Dass  es  mit  den  lat.  Wörierbüchem  nicbl  besser  steht,  die  sirh  auf  die  griechischen 
stützen,  versteht  sieb  von  selbst,  wie  ich  schon  in  einem  Programme  von  1S36  „  Specimtn  Uziei 
latini"  gezeigt  habe. 
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vor,  wo  diese  Bedeutung  nicht  passt;  daher  auch  Hermann  (zum  Viger)  behauptete: 
q/SmyitP  hiesse  eigentlich  cessare,  desinere. 

Es  ist  aber  leicht  einzusehen,  dass  diese  beiden  Bedeutungen  sich  nicht  ▼er- 
einigen lassen,  denn  zuTorkommen  und  aufhOren  sind  fast  entgegengesetzte  Begriffe. 
Wie  kann  <p&äv(ü  at  XQlxatv  ,4ch  komme  dir  im  Laufe  zuvor"  eben  so  viel  seyn,  als 
„ich  hOre  eher  auf  zu  laufen,  als  du"? 

Vielmehr  heisst  qi^ävo)  ich  lasse  hinter  mir  zurfick,  reUnquo  post  me;  aus  wel- 
cher Bedeutung  sich  tille  Stellen  natürlich  erklären  lassen.  09-ävu  ai  t^x'^'  ><2l> 
lasse  dich  im  Laufe  zurfick,  ich  komme  dir  zuror.  Oix  i'qiS^fuv  tls  Tqoi^^u  IX&öytfg 
xal  v6aoiq  lXTi(fthrjiuv,  wir  waren  kaum  angekommen,  wir  hatten  das  Ankommen  noch 
nicht  hinter  uns,  als  wir  krank  wurden.    Eurip.  in  Oreste  v.  933. 

tl  foQ  afalyityv  (fovog 
y<nai  yvviu^\v  oatog,   ov  qi9äron'  it'  av 
&v^axoyTig. 
Wenn  die  Weiber  imgestraft  die  M£nner  können  umbringen,  so  wirds  nicht  dahinten 
bleiben,  dass  ihr  sterbet,  ihr  werdet  bald  sterben.     Oix  av  <pS-äiiois  Xfytov,  du  wirst 
es  nicht  hinter  dir  lassen  zu  sagen,  du  wirst  es  gleich  sagen. 

Es  ist  aber  um  so  mehr  nOthig,  die  wahre  Bedeutung  der  Wörter  auf  richtig 
etjrmologischem  Wege  zu  finden,  weil  wir  viele  Bedeutungen  von  einer  falschen 
Etymologie  uns  haben  aufheften  lassen. 

Schon  die  ältesten  Ausleger  des  Homer  verstanden  viele  Wörter  in  demselben 
nicht;  man  suchte  sie  theils  aus  dem  Zusammenhange,  theils  und  zwar  am  liebsten 
ans  der  Et3naiologie  zu  erklären.  Bekanntlich  waren  aber  diese  alten  Ausleger 
erbärmliche  Etymologen.  Im  Homer  selbst  kommt  schon  eine  Probe  von  wunder- 
licher Etymologie  vor,  denn  er  lässt  die  Träume,  welche  in  Erfüllung  gehen,  aus 
dem  Thore  von  Hom,  die  Träume  aber,  welche  täuschen,  ans  dem  Thore  von 
Elfenbein  hervorgehen;  ohne  Zweifel  weil  er  x^cUvai  ich  vollende  von  x/fog  das 
Hom,  und  iXiqia/gw  ich  täusche  von  lUqiag  Elephant,  Elfenbein  herleitete *).  Wahr- 
scheinlich rührt  aber  dieser  Witz  von  einem  Rhapsoden  her').  Bei  der  absurden 
Etymologie  der  altem  Ausleger  will  ich  mich  nicht  aufhalten;  nur  zwei  Beispiele 


4}  Die  meistea  Fabelii  der  Griechen  slammen  tod  tklscher  Etjrmologic  her;  wotod  ich  in 
meinem  Progr.  von  1836  schon  einige  Proben  gegeben.  Ich  will  hier  noch  ein  Brispiel  anfüh- 
ren. Dencalion  nnd  Pjrrh«  werfen  Steine  hinter  sich,  und  beTölkera  so  die  Erde.  C^^tt 
Steine  nnd  b'';ätl  Kinder  sind  in  der  Aussprache  gleich. 

5)  Von  der  Ilias  nnd  der  Odyssee  habe  ich  die  Meinung,  dass  die  Anlage  des  Ganzen 
von  Einem  Verfasser  herrührt,  dass  aber  Ton  den  Rhapsoden  riel  mag  biniugesettl  sejn.  Jedes 
Werk  Ton  wunderbarer  Erfindung  leidet  durch  Tradition  ZusStxe  und  YerSuderusgen.      Wie 


will  ich  als  Mnster  anfahren,  ytvxäßas  das  Jahr,  sagt  Enstathius,  von  Xvxog  nnd 
ßalvü),  weil  die  Tage  und  Jahreszeiten  so  nnmittelbar  auf  einander  folgen,  wie  die 
Wolfe,  die,  wenn  sie  fiber  einen  Fluss  schwimmen,  einander  in  die  Schwänze 
beissen. 

Aber  die  Sylbe  Iv  bedeutet  Licht,  die  Sylbe  xn,*  den  Umschwung;  denn  von 
;fip  bilden  die  Hebräer  ein  Substantiv  nwpri  =>  der  Umschwung  eines  Jahres;  die- 
selbe Stammsylbe  ist  in  x^no;,  xänog,  ein  rings  umzäunter  Platz,  sowie  in  caveo 
sich  umschanzen,  sich  hüten  °). 

'HUßaTos,  bei  Homer  von  Felsen,  soU  von  i}Xtoi  und  ßalvm  herkommen  und 
einen  Gegenstand  bedeuten,  wo  die  Sonne  immer  hinscheint,  oder  welcher  zur 
Sonne  emporsteigt.  Aber  schon  beim  Hesiod,  Stesichorus,  Euripides  kommt  es 
vor,  verbunden  mit  uvtqov,  TÜgxaQog,  xtvS^fiuiv,  wo  die  Sonne  nicht  hinscheint  Hier 
sehen  sie  von  der  Sonne  das  Licht  nicht.  Z4i.toi  heisst  nichtig,  ^Xöe,  ^Xeög,  fiktS-iog 
heisst  nichtig,  leer;  h»  heisst  nicht,  h^h.»  nichtig;  was  wird  ijUßaTog  seyn?  Nichts 
weiter,  als  „unersteiglich,  wo  man  nicht  hingehen,  was  man  nicht  betreten  kann". 
Nun  passt  es  zu  allen  eben  angeführten  Wörtern. 

Die  Deutungen  nach  der  verkehrten  Etymologie  wurden  öfters  allgemein  ange- 
nommen, und  spätere  Dichter  gebrauchten  homerische  Wörter  ohne  Bedenken  nach 
der  gewöhnlichen  Aimahme. 

Od.  13,  106  kommt  vor  tvd-a  tiS^atßüoaovat  niXtaaai.  Das  soll  nun  bald  von 
itälvttt  ßoatv,  bald  von  ri&Tjv(ü>  herkommen;  es  soll  bald  nisten,  bald  futtern,  bald 
pflegen  bedeuten;  und  wird  nun  in  ähnlichen  Bedeutungen  von  spätem  Dichtem 
gebraucht  Hier  mnsste  Gesenius  die  griechischen  Lexicographen  belehren,  welcher 
es  von  mal,  9-ße  Honig  herleitet,  und  nS-atßuaaeiv  ist  nun  nichts  weiter,  als  Honig 
bereiten.    Wahrscheinlich  ist  auch  das  hebr.  rrnia")  Biene  damit  verwandt 

Dass  hierdurch  die  Forschungen  in  der  Wortbedeutung  der  griech.  Sprache 
sehr  erschwert  wurden,  lässt  sich  leicht  denken..  Aber  das  Schlimmste  war,  und 
versperrte  der  bessern  Einsicht  bei  manchen  Wörtern  Thfir  und  Thor,  dass  die  alten 
Ausleger  ihrer  kindischen  Ableitung  nach  oft  die  Wörter  schrieben;  wesshalb  man- 
ches Wort  in  eine  Classe  gerieth,  wo  es  gar  nicht  hingehörte. 

Ein  solches  Wort  scheint  mir  TijlvyiTog  zu  se3rn.  Wenn  man  die  Stellen  genau 
vergleicht,  wo  diess  Wort  vorkommt,  so  ergibt  sich  als  die  einzig  richtige  Bedeu- 
tung: T^XvyiTog  ein  Liebling;  im  spöttischen  Sinne,  ein  Leibsöhnchen,  ein  Hätschel- 


vielfach ist  z.B.  das  Schachspiel  Terändert  norden  und  wie  viele  Zosäfze  hat  es  nicht  erhalten.' 
Ich  behaupte,  dass  es  den  meisten  Büchern  ans  dem  Alterthum  nicht  besser,  als  dem  Homer, 
gegangen  ist;  am  reinsten  sind  die  heiligen  Schriften  geblieben. 

6)  Die  Kreislinie  wählte  man  desshalb  znr  Bezeichnung  regelmiissig  niederkehrender  Zeilen, 
weil  alles,  was  in  dieser  Linie  sich  bewegt,  wiederkehrt. 


eben.  Man  mag  nun  rtjU,  rijXv  (fern)  hin  und  her  drehen,  man  bringt  doch  den 
Liebling  nicht  heraus.  Nimmt  man  aber  die  Consonanten  des  Wortes  tX^,  so  hat 
man  die  weit  verbreitete  Wurzel,  welche  streicheln,  glatt  streichen  bedeutet  Es 
ergibt  sich  daraus,  dass  rtiXiyiTot  ein  Kind  ist ,  das  man  streichelt,  hätschelt  =>  ein 
Liebling,  ein  Hfitschelchen.  Diese  Wurzel  ist  zunächst  in  »Ay^ir,  d^ktTa^ai,  deüc-iae, 
dttlc-is,  in-dulg-eo,  tilgen,  Talg  u.  s.  w.  In  allen  diesen  WOrtem  ist  der  (ümndbe- 
griff  das  Glattstreichen.    Man  mfisste  dem  lat  nach  schreiben  a~fiXyuy,  S^Uynog. 

Wie  ist  nun  da  zu  helfen?  Es  müssen  vor  allen  Dingen  die  Wurzeln  der  grie- 
chischen WSrter  ermittelt  werden,  und  hierzu  kann  nur  die  Sprachvergleichung 
fuhren. 

Aber  nicht  sowohl  die  Indogermanischen  Sprachen  mfissen  zu  Rathe  gezogen 
werden,  als  vielmehr  die  Semitischen.  Dass  allen  diesen  Sprachen  gleiche  Wur- 
zeln zu  Grunde  liegen,  kann  ich  jetzt  als  ausgemacht  annehmen.  Aber  darauf 
wollte  ich  besonders  hinweisen,  dass  die  Wurzeln  in  den  Semitischen  Sprachen 
sich  reiner  und  vollständiger  erhalten,  als  in  den  übrigen  verwandten  Sprachen; 
denn  die  Semiten  waren  meist  ruhige,  Ackerbau  treibende  Völker,  welche  sich  noch 
Zeit  nahmen ,  die  Worte  deutlich  und  voll  auszudrücken^). 

Ueberdiess  standen  die  Griechen  in  einer  ganz  nahen  Verbindimg  mit  den  Se- 
miten, besonders  mit  den  Syrern,  ChaldSem,  PhSniziem,  sie  waren  zum  Theil 
Nachbarn  von  denselben,  sie  hatten  auch  das  Alphabeth  der  Semiten;  ist  es  daher 
nicht  auch  anzunehmen,  dass  die  Sprachen  beider  Völker  nahe  verwandt  gewe- 
sen sind? 

So  ist  es  auch!  Griechisch  und  Hebräisch  ist  so  verwandt,  dass  Beides  ohne 
einander  nicht  genau  erklärt  werden  kann'). 

Wir  wollen  einmal  das  Wort  9-tgantvio  nehmen.  Die  griech.  Lexicographen 
sagen:  der  Stamm  ist  9lQ(a  wärmen.  Aber  die  erste  Arzneiknnst  war  die  Wund- 
arzneikunst; Wunden  wärmt  man  nicht,  sie  werden  schon  für  sich  heiss  genug. 
Was  soll  aber,  wenn  9-tQ  die  Wurzel  ist,  aus  dem  antvw  werden? 

Eine  Vergleichung  mit  dem  Hebräischen  gibt  ein  weit  besseres  Resultat  MCI 
heisst  zusammennähen,  verbinden,  Qäjtriiy,  gaip-itr;  gerade  diess  Wort  heisst  auch 
im  Hebr.  heilen.  Die  Hebr.  bilden  Substantive  mit  vorgesetztem  r,  auch  hier  rtm'tri 
Heilung,  gleich  dem  Griech.  9-iqanLa. 


7)  Allza  nnrnhige  und  allza  geschäftige  Völker  Terlieren  sich  immer  «eiler  von  der  mensch- 
lichen Ursprache.  Im  Engl,  und  Französ.  kann  man  in  vielen  Wörtern  die  Wurzeln  nicht 
mehr  erkennen.    Aoüt  sprechen  die  Franzosen  wie  u  ans;  «er  soll  darin  Auguitu*  suchen? 

8)  Schon  im  Jahre  1830  machte  ich  in  einem  Programme  de  vera  voeum  origine  ae  et 
anf  die  Verwandtschaft  dieser  Sprachen  aufmerksam.  Zu  meiner  Freude  bestätigte  die  nene 
Auflage  des  Lexicons  von  Gesenius  meine  Meinung. 
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Man  sieht  aas  diesem  Worte,  dass  die  Griechen  ans  hebr.  SubstanÜTen  neue 
Verba  bildeten,  and  man  kann  sich  leicht  denken,  wie  sehr  die  griech.  Lexico- 
graphen  bei  solchen  Wörtern  mit  ihrer  Etymologie  fehl  schiessen  mossten. 

Die  Hebräer  setzen  in  der  Formation  nicht  nur  n,  sondern  auch  »,  3,  *<,  und 
die  Kehlbuchstaben  mit  Vocalen  der  Wnrzel  vor;  diess  ist  ins  Grriechische  fiber- 
gegangen, nur  dass  statt  der  Kehllaute  der  Spiritus  asper  und  lenis  steht  Es 
konnte  daher  gar  nicht  anders  kommen,  als  dass  die  Leidcographen  die  Vorschläge 
für  die  Wurzel  oft  hielten,  und  die  eigentliche  Wurzel  ffir  eine  tmwesentliche  Ver- 
längerung, da  es  sich  gerade  umgekehrt  verhielt 

Ich  will  nun,  so  weit  es  Zeit  und  Raimi  gestatten,  meine  Meinimg  zn  beweisen 
suchen.    Zuerst  will  ich  einige  Verba  mit  vorgeschlagenem  (i  erläutern"). 

Passow  fuhrt  richtig  an,  dass  ^  oft  im  Anfange  der  Wörter  hinzugesetzt  werde, 
als  ix^tii,  fto/Xög,  davon  ftox^ivot,  i/Xtio).  Woher  dieses  vorgeschlagene  /u  komme, 
sagt  er  nicht  Die  Sache  verhält  sich  so:  "bxf,  o/X  heisst  fortrollen,  fortschaffen; 
n\x>  Wagen  =>  Maschine  zum  Fortschaffen ;  mit  vorgesetztem  n  bilden  die  Hebräer 
V37».    Hier  haben  wir  6/Xiv(o  und  fioxXiiw. 

Doch  ich  gehe  zu  wichtigem  Wörtern  über. 

Meyai^oi.  Einige  leiten  es  ab  von  fifya-uiQw,  Buttmann  meint,  man  müsse  bloss 
fifya  als  Stamm  annehmen,  es  heisse :  viel  Aufhebens  machen  über  eine  Sache,  für 
etwas  Ctrosses  halten,  und  so  bildet  er  sich  ein,  die  Bedeutungen  des  Worts  miss- 
gOnnen,  verweigern,  verwehren  u.  s.  w.  richtig  entwickelt  zu  haben.  Miyagov  muss 
nun  natürlich  auch  von  filyas  herkommen,  und  ein  grosses  Zimmer  bedeuten. 

Die  Vergleichung  mit  dem  Hebr.  gibt  ein  ganz  anderes  Resultat  "vm,  CTis», 
Aufenthalt,  Wohnung;  rTjtiM,  rfTM,  Furcht,  Sauscrit  maUara  Neid. 

Hiermit  ergibt  sich  sogleich,  dass  die  Wurzel  von  fuyat^ot  ist  "^i,  yQ,  yi^ag, 
yiQaiQia.    Was  bedeutet  diese  Wurzel? 

•m  bedeutet  zunächst  deflectere  de  via,  aus  dem  Wege  gehen,  und  fifyofov  ist 
daher   weiter   nichts   als   deversorium   eine    Einkehr,   Herberge,   ein  Aufenthalt'"). 


9)  Ich  habe  den  Homer  besonders  ZDm  GegensUtnde  meiner  Unlersncbniig  gemacht,  nad 
will,  wenn  ich  einen  Verleger  finde,  meine  Entdeckungen  über  die  homerische  Sprache  heraus- 
geben. Sehr  verschieden  würde  freilich  dieser  Homer  erscheinen,  selbst  viel  galanter.  Boömi( 
würde  heissen  strahlüngig;  HTQVjwvt]  mächtige  Herrscherin;  TQiToyirita  Scharenordnende  n.  s.  w. 

10)  Das  lal.  migrar»  ist  von  demselben  Stamme,  ebenfalls  piregre,  peregrinari,  per» 
Ht^^  fem,  ausserhalb;  gre,  grinor,  "^i  sicl^  aaihallen.  In  oftiyoQToq  ist  das  «  aichl  das 
privativum,  sondern  gehört  znr  Formation,  binlig  steht  ein  u  ror  fi,  als  ufiAyai,  äftffyio, 
ä/xigäco  für  fiiXyw,  mulceo,  melke  u.  s.  w. 

Auch  im  Dentschen  ist  weigern  herxnleiten  Ton  weichen,  ans  dem  Wege  gehen.  Das 
Deutsche  quer,  kehr  ist  dieselbe  Wuriel.     roQyw,   uyiQia/oi  ebenfalls  von  ytp,  -i?3. 


iMan  geht  aber  anch  einem  ans  dem  Wege  ans  Ehrfiircht;  daher  'ia,  yif,  yf^aifw, 
ehren,  wie  im  Lat  ver-eri  und  t>er-tere.  Man  geht  auch  einem  ans  dem  Wege  aus 
Abscheu,  aversari;  daher  heisst  Aftfya^og  einer,  dem  man  ans  Abscheu  aus  dem 
Wege  geht,  abscheulich,  entsetzlidi,  aftfyaqxt  avßäha  abscheulicher  Sanhirt  Man 
geht  femer  einem  ans  dem  Wege,  wenn  man  sich  weigert,  etwas  xa  tfaun;  so  aver- 
saü  sunt  proelium  facere  Ccte*.  hell.  Hisp.  cap.  14. 

Diese  Bedeutung  des  Abwendens,  Verwehrens,  Verweigems  hat  /uyaifio  im 
Homer.  MeyvU^uv  Snumäs  beim  ApoUonios  möchte  nun  auch  wohl  heissen  oculot 
avertere,  penertere.  MAaS-Qov  ist  eben  so  wenig  von  ^Aa;,  als  fify<ifoy  von  fifyaa 
sondern  der  Stamm  ist  Xa9-,  üb,  uA,  bedecken,  verdecken;  lat-eo.  Laden,  Lied; 
XaS-tTv  Tira  einen  verdecken,  dass  er  ans  nicht  sieht,  daher  verborgen  seyn.  Man 
sieht,  dass  fiAaS-fov  weiter  nichts,  als  die  Decke  oder  der  bedeckte  Ranm  ist,  tecttam. 

McTaXXäy,  Bnttman  meint,  es  kfime  von  fur'  aUasnach  andern  Dingen  gehen; 
das  hies^  denn  so  viel,  als  neugierig  seyn;  ein  Neugieriger  frage  gern,  daher 
fiaaXXäv  fragen. 

Man  bilde  einmal  em  Deutsches  Wort  nach  dem  Griech.,  ungeföhr  nachandem. 
Wie  lächerlich  würde  es  klingen,  wenn  ich  sagen  wollte:  ich  habe  heute  meinen 
Sohn  genachandert,  wo  er  gewesen  ist? 

Man  hat  im  Hebr.  nVMc'»  die  Bitte,  Frage;  da  nun  nichts  hfinfiger  wechselt  als 
■6  und  n,  so  würde  man  in  nVctna  unser  fttzalXüy  ==  bitten  und  fragen  haben. 

Wie  die  Stelle  Pindar  Ol.  6, 106  den  Auslegern  so  grosse  Schwierigkeit  machen 
kann,  sehe  ich  nicht;  man  nehme  nur  für  fragen  in  jener  Stelle  fordern,  welche 
Bedeutungen  häufig  verbunden  sind,  z.  B.  rogo  ich  frage,  ich  fordere;  so  schwindet 
meiner  Ansicht  nach  jede  Schwierigkeit 

Das  Wort  bettj  ist  das  lat  tul,  in  con-su-lo  und  wahrscheinlich  das  griech.  ^Aco, 
denn  sehr  häufig  geht  d  in  ^  über.    Die  Dorier  sagten  dtXia  statt  9^iXio. 

Wie  hängt  denn  nun  /ikaXXov  mit  /uTaXXäv  zusammen?  MiraXXov  heisst  über- 
haupt eine  Höhle,  Grube,  dann  heisst  es  alles,  was  aus  solchen  Gruben  herausge- 
fördert wird:  Steine,  Erde,  Salz,  und  spät  bedeutet  es  erst  unser  Metallerz.  Im 
Hebr.  heisst  dasselbe  Wort  auch  Grube  V»p  Grube;  h»£,  bjo  hohl  seyn  ")•  Was 
in  aller  Welt  hat  aber  fragen  und  bitten  mit  der  Höhle  zu  tfaun?  Im  Lat  ist  auch 
vola  die  hohle  Hand,  volo  ich  will.  Die  hohle  Hand,  wie  sich  auch  in  Hieroglyphen 
findet,  ist  das  Zeichen  für  begehren,  wollen,  bitten.  So  auch  von  c|3  hohle  Hand, 
cav-us,  cnpio,  capto;  ayanäco,  an«,  aw. 

MejafKoXiog,  fitjaftiiyios  beides  ist  richtig,  aber  mit  ärifiiirio?  und  avefio{  hängt 
es  nicht  zusammen. 


11)  Im   Dentschen   scheint   Tlial,   Drile,   Dille   mit   byo  Terwsalt;   im   Griech.   owX^r. 
DQ  Ende  der  Hand  nnd  des  Fnsses,  peto,  Bill)!. 


. -* 


8      

MüiXiot  ist  mit  filkio;  eines  Stammes,  leer,  nichtig  und  geh6rt  zu  der  Wurzel 
b»,  ybM,  nichtig,  leer,  wozu  auch  tjXiög,  aXios  nichtig,  leer  gehört  Das  fc  ist  vor- 
gesetzt Miiviog  gehört  der  Wurzel  ■)"''<>  1'"  l*cr,  nichtig  seyn,  an;  tw—is  leer, 
beraubt;  ay-tv;  inan-is;  das  dv  privatiimn"),  Lat  in.  Deutsch  un,  ohne;  van-us, 
wabn  in  Wahnwitz,  u.  s.  w.  '*). 

Mit  vorgesetztem  fj,  wird  nun  ftwviog.  Die  Hebr.  haben  eine  secundäre  Wurzel 
IKn  verneinen,  absagen,  sich  weigern,  sich  widersetzen;  daher  fujyiw,  fiijvtg.  Von 
nnn  ist  das  Griech.  jui;,  worin  eben  das  Weigern  liegt;  Sanscrit  ma. 

^öfitoQoi,  wie  sonderbar  wird  diess  Wort  erklärt!  Ein  Veilchenschicksal  habend, 
d.  h.  kurz,  weil  die  Veilchen  kurze  Zeit  blühen;  ein  veilchenfarbiges  Schicksal 
habend,  d.  h.  dunkeles  Schicksal;  ins  Verderben  gehend  =  Uvai  inl  töv  /dgov; 
Maulhelden,  von  tä  Stimme,  fua^ös  u.  s.  w.  Zur  Genüge  wird  man  hieraus  sehen, 
wie  unsicher  die  alten  Ausleger  waren,  und  die  neuen  es  noch  sind. 

Die  Sache  ist  ganz  einfach:  ri'n'ra  hwqo;  heisst  der  Schütz,  daher  tSfiotgoi  Pfeil- 
schfitzen;  iyxiaifiwgoi  Lanzenwerfer,  Lanzenschützen. 

Der  Pfeilschütze  galt  weniger,  als  der  Lanzenschütze.  So  sagt  Diomed 
zum   Paris: 

To|oTa,  i.mßtjTrjQ ,  xiga  uyXii,  nugd^tvonmu. 

Das  Hebr.  n^i?3  ist  von  ny,  was  dem  Gnech.  ai^im  entspricht;  dahar  rAaxo^wpo/ 
Gebell  erhebend. 

MtoQÖs  stupidus  scheint  von  tcn'in  Furcht,  Entsetzen  zu  se}^,  denn  die  Begriffe 
des  Entsetzens,  Erstaunens  und  der  Gedankenlosigkeit  sind  verwandt;  stupidus 
stupere;  von  ftwgos  wfire  dann  miror.  MoiQog  der  Schütz  wäre  von  ni'',  oi'ptü; 
UMQÖg  der  Narr  von  «1''  horreo;  (oQQuSttv,  oQ^mi,  Tin,  deutsch  forrathen,  furchten.) 

Mahoi  ,nialv(o.  Beide  von  laivw,  \r,  iaiv,  mit  vorgesetztem /<.  Im  Hebr.  bedeutet 
die  Wurzel  y^")  sieden,  brausen,  kochen,  dann  auch  trübe,  schmutzig  seyn;  wahr- 


13)  Sonderbar,  dass  die  Partikel  der  Ungewisslieit  av  und  dv  privat,  so  übereinstimmeii, 
und  noch  sonderbarer,  dass  ^''MS  dem  xtv  (xirös)  entspricht  ond  dass  das  Hebr.  so  viel  heissl, 
als:  es  fehlt  nichts,  dass,  fast;  ebenso  wie  iir.  Auch  scheint/)«»«  mit  penuria  (n  nicht) 
zasammeniah&ngeo.  Man  gebraachte  dann  wohl  av  wie  das  6lJyov  wenig  fehlt;  so  wie  wir 
sagen:  wie  nichts,  so  war  ich  weg.  Aeholich  sagen  die  Lateiner  tantutn  non  fast.  "Ar  hiesse 
Don:  es  fehlt  nor  noch.  Diess  mag  jedoch  nnr  als  Mathmassang  gelten,  bis  jemand  eine  bessere 
Ableiinng  bringt  von  av  nnd  xlv. 

13)  Falsch  ist  es,  wenn  die  Grammatiker  Ton  dem  ä  privat,  reden,  sie  müssten  sagen 
av  privat.  Das  v  fällt  ja  anch  in  andern  Sprachen  vor  den  Consonanten  ans.  So  gehört 
das  V  i<fthcvax.  anch  zar  Formation  und  iSWi  Tor  Conson.  weg;  desshalb  sieht  es  auch  am  Ende. 

14)  Von  1^'^  ist  IV  o7ro;,  im  Arab.  mit  i  also  Wain,  riimai.  Maivädii  Ton  Wein  be- 
rauscht,    •^•r   Schmolz.    Dieselbe  Yerbindang  ist  anch   bei   inn   efferbuit;  lan  vinmn,  iah 
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scheinlich  die  letzte  Bedentimg  von  dem  nnnihigen,  bewegten  Wasser,  wie  tHrbare, 
trfiben,  trfibe.  Daher  fta/vofiai  ira  effervesco;  fualru  ich  trübe,  mache  dunkel, 
färbe,  beflecke. 

Ich  will  hier  nur  noch  kurz  einige  WOrter  mit  vorgeschlagenem  n  nehmen,  ohne 
mich  aaf  weitere  Erläuterongen  einzulassen. 

Mavd-äniv,  ixad^itr,  ääeiv,  litTr  smd  von  einer  Wurzel,  und  zwar  von  ni  iS,  vid; 
Sanscr.  wid,  hvÄh;  Goth.  vüan  u.  s.  w.  Von  t"}.  cognüio  ist^tuu;  von  bisq  cognitio 
ist  fiavd-ävw,  von  T113  scientia  ist  fta&itv.  MavTig  ein  Seher,  Wisser.  Man  sollte 
denken,  dass  ein  einziges  solches  Beispiel  hinreichend  wäre,  die  Verwandtschaft 
zwischen  der  Griech.  und  Hebr.  Sprache  zu  beweisen.  Anflallend  ist,  dass  die 
Chaldäer,  statt  den  mittelsten  Stammbnvhstaben  zu  verdoppeln,  ein  v  setzen,  statt 
/.iad-3-ttvety ,  ftavd-äviiv.  —  Liesse  sich  vielleicht  das  v  n  in  so  vielen  Griech.  und  Lat 
Praesent  so  erklären? 

MaxuQ  Stamm  xag,  ip,  carus  (np'')  theuer,  werth,  kostbar,  geehrt  Die  tran- 
sitive Conjug.  im  Syrischen:  geehrt  machen,  ehren.  Der  Begriff  des  Werthvollen, 
Kostbaren,  Theuren,  Reichen  ist  auch  in  andern  Sprachen  verbunden  mit  dem 
Begriffe  des  Glücklichen,  Seligen. 

MÜQTijco,  Hier  erkennt  Passow  an,  es  sei  von  ugnu.  Die  sehr  weit  verbreitete 
Wurzel  ist  gn,  :]>i,  raffen,  rapio,  rauben.    Siehe  Ges.  bei  ngi. 

MuTihtv  von  Snxu),  Stamm  an,  cap,  weit  verbreitete  Wurzel  von  rß  hohle  Hand, 
welche  auch  das  Zeichen  des  Zugreifens,  Zusammendrfickens  ist 

MuoTig,  fiägu'i  Peitsche,  wahrscheinlich  Stamm  tri-,  US',  Urs  hin  und  her  schwin- 
gen.   UTSn  Ruder,  weil  es  hin  und  her  geschwungen  wird. 

Müyri,  iiä/ofiat,  micare,  dimicare,  iTsii  Schlag;  der  Stamm  ist  aber  n33  yvaaw, 
fvx-    Von  inarr  ist  ic-ere,  unser  hicken,  hacken. 

Im  Aram.  ist  das  Verbum  Knn  schlagen,  von  dem  Substantiv  nsq  entstanden, 
wie  fiäxontti  von  fiäxri. 

Mlquig,  ft^efii9-og  Faden,  Schnur,  St  QfiS-,  yni  constritixit;  ein  davon  gebildet 
Substantiv  würde  heissen  f'^i^ys  h^Qf'S- 


Snlimatz.  Daher  scheint  olvotp  Dicht  weinfarbig,  sondern  dankelTarbig;;  ebenso  ijvoxl/  von  der 
Angel  nnd  Tom  rnsigen  Kessel.  Ndiqoijj  aber  ist  von  TS  leuchten,  gl&nzen,  heisst  daher 
gUnzend ,  blitzend. 

üogqivQio  ist  Ton  giifo)  mischen  nnd  heisst  norahig  sejn,  miiceri,  turiari,  XQaSltj  noQ~ 
qiVQii  das  Herz  wird  nnruhig,  turiatur,  nicht:  es  purpnrt  auf. 

JIoQ<pvfios  heisst  dnnkel,  trübe;  weil  alles  Färben  der  KleidnngsstolTe  nur  ein  Dnnlcel- 
machen  ist,  (heller  kann  man  nicht  fiirben)  so  kann  noQtpvQiog  {reilich  gelarbt  heissen,  was 
auch  (pvQot  heisst,  man  moss  nur  nicht  gerade  an  rotb  denken. 
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TMijpvai  >in9  zosammenbinden;  oftTigoe  Geisel,  Bürge,  S/tti^ot  P&aii.  Aber  "ÜfiiiQos 
von  nn.l«,  der  Sfinger,  Redner.  M^gSg,  ft^glov  ist  auch  von  fnifvot  einbinden.  Der 
Theil  von  den  Hfiften  bis  zom  Oberschenkel  wird  in  den  Sprachen  mit  einem  Worte 
benannt,  welches  bindm,  omgürten  bedeutet;  es  ist  der  Theil,  welchen  der  nackte 
Naturmensch  noch  immer  umbindet  'Oaifiq,  l^s,  Lende,  Hflfie,  btmU  n.  s.  w.  laufen 
darauf  hinaus. 

iW/pojKc")  St  ais,  iQon  verkehren,  sich  unter  einander  mischen,  yira  Syr. 
Chald.  Handelsverkehr;  (li^onti  ayd-ganot  sind  die  unter  sich  verkehrenden  Menschen. 
Migoyj,  al^oyf)  der  Bieneniresser  zeigt  auf  den  eigentlichen  Stamm  von  fU^onte 
hin,  ah;  heisst  eine  Fliege;  der  Immenwolf  (merops)  frisst  allerlei  geflügeltes  Unge- 
ziefer. (Dieser  Stamm  findet  sich  auch  sonst  im  Griech.  y^^  heisst  der  Abend,  die 
Dunkelheit;  tqtßoi,  oQ<pvri  Finstemiss,  i^<fv6g  dunkel;  Europa  Abendland,  nach  der 
Finsterniss  hin.  Sehr  unsicher  ist  der  Zusammenhang  der  Bedeutungen  dieser  WurzeL) 

MaöStiri  ist  wahrscheinlich  von  *1Q13,  f^oS,  Grundlage  eines  Gebäudes;  auch 
niDTO  Grund,  Grundlage.    Der  Stamm  aber  ist  10'^,  icrr,  aufrichten,  auüsteUen. 

Mlaof  ist  kein  Wurzel  wort,  sondern  der  Stamm  ist  Ttun,  in  zwei  Theile  zer- 
theilen;  fwrm  in  der  Mitte  getheilt,  die  vollere  Form  luaaijyis,  davon  auch  fi(uavg, 
ulaog.    Später  Aramäisch  9^n  in  der  Mitte  zerschneiden.    Sanscrit  madhya. 

Mri/ar^  machitw.  St  ;fav,  p.  fon,  fij'ttq  etwas  Errichtetes,  Gestelle,  (Stellage, 
wie  die  gemeinen  Leute  sagen)  von  y.^  gerade  machen,  richten,  aufrichten. 

Der  Stamm  ist  im  Griech.  noch  da  in  xaviiv  Messrohr,  xävi]  Rohr;  lii'^  Rohr 
und  Messruthe.  MijxtväaS-at  etwas  künstlich  machen,  hat  oft  den  Nebenbegriff  der 
Hinterlist  und  Verstecktheit,  wie  maehiMorL  Mijxo(  hat  einen  ganz  andern  Stamm 
und  wird  beim  Homer  nur  von  etwas  Gutem  gebraucht 

Mingcü,  193,  im  fremere  hängt  mit  vivp^  zusammen.  Diese  Verbindung  ist  im 
Deutschen:  Schnure  und  schnurren;  Hebr.  ijs  Knarren,  schnarren;  I'i93  xtmfa  das 
Saiteninstrument    Ebenso  qiÖQiAty^^')  von  Dia  ipQft  Fäden  spinnen,  schnurren,  brum- 


15)  Migonii  als  articalirt  redend  ist  zu  künsllich  für  jene  Zeit;  es  liegt  aach  nicht  in 
dem  Worte,  selbst  wenn  man  es  von  fitigoftat  ableitete;  denn  mir  ist  kein  Beispiel  bekannt, 
vo  ot/>  in  der  Zasammensetznng  Stimme  hiesse  beim  Homer. 

16)  Eine  bloss  oberflScMiche  Etymologie  wird  natürlich  meist  fehl  schiessen.  So  leitet 
Passow  die  ipÖQ/xiy'^  ab  von  q>{Qb)\  es  würde  dann  nur  heissen  eine  Bahre;  wer  wird  ein  Sai- 
teoinstmment  so  benennen  1  Dass  qioQfios  das  Geflochtene  (Korb,  Decke)  ebenso  qngylov  mit 
ifOQIuY^  Terwandt  ist,  sieht  man  ein.  Die  ersten  Binder  nnd  FAden  waren  Ruthen:  rudit, 
rudtnt;  Xvyog,  ligare;  Binsen  von  binden;  juncui  yo»  Jung«re\  auch  RankengewSchse :  rubut, 
frana.  ruban  Band.  Brombeer,  Brom  bia.  Man  mnss  immer  die  erste  Kindheit  der  Menschea 
vor  Angen  haben,  um  die  Entstehung  der  Sprache  einxnsehen. 
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men,  ß^lfiia,  fremo;  ßgo/tlct  f6pfuyS  Pind.  »l&aQig,  tht}^  Dan.  3,  5;  n  (Fadeb  x«^»?, 
Saite  feto);  xirroc  das  Fadengewächs»  Epheu.  Fidet,  na,  Faden,  FIdeL  Diess  mag 
als  Beispiel  dienen,  wie  die  Sprachen  meist  denselben  Gang  gehen,  nnd  wie  die 
Namen  bleiben,  wenn  sie  dem  nrsprfinglichen  Begriffe  entsprechen,  wenn  anch  die 
Dinge  wechseln,  an  welchen  der  Begriff  haftet  Wer  denkt  bei  einer  Schildwache 
noch  an  einen  Schild?  Wer  bei  Papier  an  den  figyptischen  Papyrus  nnd  bei  schrei- 
ben an  einritzen? 

Mixq6s  Stamm,  xq,  it,  iä.  T'S^,  "i?^  parvus  fuU.    i?sw  /<«(>;  mitr,  vdter. 

Mia9-6s  Stamm  laS-,  i<n,  1D''  festsetzen,  daher  ftiaSvg  etwas  Festgesetztes,  Be- 
stimmtes; ähnlich  co//ocare;  pactum  etwas  Festgemachtes  =a  Pacht  nnm  canstituUo, 
decretum  Gesen..  Miethe  heisst  anch  ein  grosser  Hanfe,  nnd  zeigt  noch  mehr  aof 
die  Gmndbedeutung  hin. 

Doch  ich  gehe  nnn  zum  Hebriuschen  n  fiber,  welches  im  Griech.  gewöhnlich 
als  r,  aber  auch  als  ^.und  &  im  Anfange  der  WOrter  erschemt  Ich  will  einige 
Beispiele  anfBhren. 

TtxiiolQOfiai,  xlxnaQ,  tlxiiwQt  soll  von  ftxi'v  kommen.  Abgesehen  davon,  doss 
xiKiTv  den  Anfang,  aber  xIxuoq  das  Ende  bedentet;  was  soU  die  Sylbe  naq  bezeich- 
nen? Es  verhalt  sich  aber  so,  dass  t  nur  ein  Vorschlag  ist  nnd  xjup  die  Wurzel; 
in],  Knq  heisst  perfecit,  abtolvit.  Mit  vorgesetztem  n  würden  die  HebrSer  bilden 
mm,  Txju().  Im  Lat  findet  sich  der  Stamm  in  margo  der  Rand,  nur  sind  die  Con- 
sonanten  versetzt,  mrg  statt  mgr;  so  auch  im  Deutschen  Marke,  mrk  für  mkr. 
Kein  Wort  ist  dem  T^xfiag,  rixftaQ  entsprechender,  als  unser  Marke,  welches  ebenso 
das  Gcrenzzeichen,  die  Grrenze  überhaupt,  als  das  Zeichen  schlechthin  bedeutet. 
TtxftalfOftat  merken,  anmerken  =a  ein  Zeichen  machen,  bezeichnen,  bestimmen;  wer 
sich  ein  Zeichen  macht,  merkt  sich  etwas,  daher  auch:  sich  merken,  bemerken 
oder  aus  Zeichen  schliessen").    {Ti^as  von  ictn  detigTiavil,  temtmus.) 

Tq&jul^a  ist  weder  von  tqIo,  noch  xlrtaqa,  heisst  weder  Dreibein  noch  Vierbein, 
sondern  der  Stamm  ist  ^  nüt  vorgesetztem  t;  yy^,  cvbuit,  transitive  Conjug.  legen. 


17)  Ich  kana  hier  nicht  die  gleiehlanteode  Wnnel  ins  doidcel,  seh  wart  M711,  übeirgehen. 
Das  Yolk  1)93  Gen.  10,  3  aoUte  1);3  geschrieben  werden,  weil  es  Nordländer  bedeutet.  Daher 
die  Namen  Ktftfiiqtot,  Cimirif  die  hentign  Krimn,  nnd  die  wörtliche  Uebeisetnng:  das 
schwane  Meer  slalt  das  Cimbrische  Meer.  Germani  würde  dann  aach  nor  heissea  Nordländer 
(es  gab  anch  bei  den  alten  Persem  schon  riQftavtot)  denn  die  Consonanten  gmr  sind  in  dm 
Worte.  Die  Römer  nahmen  dafir  das  gelftnfige  germaiH  (leibliche  BrSder)  wie  wir  anch  f3r 
firemda  Wörter  bekannte  nehmen,  x.  B.  für  radical  rattenkahL  Surone«  soll  wahrscheinlich 
das  deutsche  Wort  die  Seeischen ,  Saschen  =  maritimi  sejn ,  aber  es  mvsste  sich  nach 
Saxitm  richten. 

2* 
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Es  heisst  daher  r^änil^a  ein  jedes  Gestelle,  worauf  etwas  ruht,  wie  es  denn  in  der 
Wahrheit  so  ist  Im  Deutschen  ist  die  Wurzel  auch:  rawsen,  altd.,  yai;  rowen, 
ruwen  3>3i,  ruhen.  Das  Hebr.  Wort  heisst  eigentlich  Ton  den  Thieren:  auf  allen 
vieren  liegen,  sowie  auch  im  Lat  cubare  und  culnui  xiTftai,  xv/?o;  verwandt  scheinen. 

TQcmri^,  trabs  eine  Stütze,  ein  Balken  kann  eben  so  wenig  von  TQinm  sejn,  als 
TQÖmg  der  Schiffsboden,  Schiffskiel,  denn  seine  Verwandtschaft  mit  Tgäni^a  ergibt 
sich  deutlich.    Man  vergleiche  noch  die  Wörter  nai,  iei  stemere. 

TQanioD  Weintrauben  keltern,  Stamm  Qan,  t|»l  q{vw  fliessen,  tröpfeln  mit  n 
e|«in,  iQTt,  trp,  trippen,  triefen,  eben  daher  auch  Traube  (so  uva,  «»idu».)").  Von 
dem  Hebr.  aa?  ist  ofin — Aog,  aj» — nb«  Traubenbaum.  B6xqvg,  St.  ßxg,  ik3  vinde- 
miavit;  Bassareus,  Beiname  des  Bacchus,  ist  nicht  von  ßaaa&qa  der  Fuchs,  sondern 
von  1X3,  und  heisst  der  Winzer. 

Ebenso  axa^pvXtj  von  tpti  se  effudil;  xgtjT^Qag  lrtuni<fiaS-ai,  voll  giessen. 

T^X^Ii  ''Xyj  P^  gerade  machen,  messen,  wägen.  Das  Hebr.  ist  schon  eine 
secundäre  Wurzel,  entstanden  von  -^•s,  was  ich  schon  bei  ftvxcyv  erwähnt  habe. 
Messen  und  wägen  waren  die  Anßinge  der  Kunst;  mit  diesen  Wörtern  wird  auch 
in  den  Sprachen  das  Denken  bezeichnet  pn  —  DNK,  Denken;  meditor,  metiri, 
perpenderc,  penser;  fiberlegen  =  über  das  Mass  legen. 

Ttt^god-og,  iniTä^QO&og ,  litl^QO&og,  Hier  sagen  die  Lexica  rag  sey  eingeschoben, 
ohne  die  Sylbe  zu  erklären.  Der  Stamm  ist  qS-,  ni,  ci,  im  Hebr.  häufig  und  heisst 
schnell  sich  bewegen,  laufen  yii,  utin,  Til;  mithin  ist  imTu^goS-os  ein  Helfer,  9111 
succurrit.  Es  ist  mit  qo&^w,  Qoi^t'w  verwandt  und  ahmt  den  Ton  des  rauschenden 
Wassers  nach,  auch  Deutsch  rauschen  09n .  Von  dem  fliessenden  Wasser  kommen 
häufig  die  Benennungen  des  Laufens  und  überhaupt  jeder  schnellen  Bewegung. 
Rinnen,  rennen;  ^/<u,  nw.  Auch  p'^oi  ich  thue  und  i'gSio  haben  dieselbe  Wurzel, 
denn  Thätigkeit  und  schnelle  Bewegung  wird  oft  durch  dieselben  Wörter  ansge- 
di-fickt    2vr^Qt9-os. 

Tagtxevo)  St  qx>  ^V^  das  Hebr.  heisst  würzen,  einmachen,  auch  vom  Fleische; 
np'n  die  Salbe,  Brühe,  Würze,  wovon  qiaQtiaxov  zu  kommen  scheint 

Das  Hebräische  n  tritt  auch  als  ä  und  9-  an  den  Anfang  der  griech.  Wörter. 

So  sind  verwandt  dögnov,  &6pv/Sog,  rignw,  Tginw,  zglßw,  aber  von  einem  andern 
Stamme  ist  Tgi<fu.  Der  Stamm  von  den  ersten  ist  ai7,  welches  mancherlei  Bedeu- 
tungen  hat      319  es  wird  dunkel  (i'gißos,  ogtpvög  etc.)  iognov  die  Abendmahlzeit; 


18)  In  meinem  Programme  1830  zeigte  icli  schon,  dass  in  den  dreisilbigen  hebr.  Wur- 
zeln nar  zwei  Consonanten  die  eigentliche  Wanel  bildeten;  was  ich  auch  spfiter  in  Gesen. 
Grammatik  bestSligt  fand.  Es  seheint  eine  allere  Sprache  dagewesen  za  sern,  woraus  diese 
Zusalzconsonanten  herstammen,   deren  Bedeutong  bis  jetzt  nicht  ermilielt  ist 
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an?  heisst  vermischen,  verkehren  mit  einander,  davon  d^öqvßog,  turba;  3*17  heisst 
auch  angenehm,  süss  seyn,  davon  tignaj,  tiq-hvoh  ai?  heisst  endlich  auch  drehen, 
orbis,  (urbs  ein  umschlossener  Ort)  daher  xQlnw  treiben,  trb,  T()i/?(tf  =  reiben "). 

&t}aavqös  thesaurus  soll  von  d-lm  seyn;  so  ist  man  bald  fertig,  was  ist  aber 
aavQÖi'i  TjOavQ  ist  eben  der  Stamm,  is«,  IT«,  ixy,  kurz!  acht  Verba  fuhrt  Gesen. 
an,  welche  diese  Wurzel  darstellen.  nx9,  (^<t(>)  heisst  namentlich  reposvit,  coacer- 
vacit  in  thesauro ,  Gesen.  Es  ist  bekannt,  dass  auch  gaza,  Schatz  ein  orientaL 
Wort  ist  Thesaurus  ist  daher  nicht  etwas,  das  hingesetzt  wird,  sondern  was  ge- 
sammelt und  aufbewahrt  wird. 

Qalnai,  St.  Ati,  anls  flammen  anVs,  anVn  9^ai.Ti.  Aus  ranVaj,  die  Flamme,  ist 
spld,  rhsxa  Splendeo,  n  ist  nicht  wesentlich.    Mit  ^uAnw  gleich  attlßui. 

GÜTtTw,  nrcn  locus  combustionis,  twqI  &d7netr.    Siehe  Gesen. 

Ggoito,  St  Qow,  sn,  rufen,  lärmen;  nrnir)  (^pora)  tumultus,  clamor. 

Qgtjrog  hängt  mit  unserm  Thräne  nicht  zusammen.  Der  Stamm  ist  ^V,  p,  ^n 
ein  lautes  Geschrei  erheben.    Daher  pn,  d-gr. 

(QQf,rvg  der  Schemel  ist  von  i'ägavoy,  i'SQa,  l^w.) 

JüxQv,  St  XQ,  nix  träufeln,  Zähre,  Thräne,  Thran. 

JalSakog,  äaiiaXXu,  St  SaX,  «Vu  dssuit,  seibu  maculosus,  wie  im  Deutschen 
Fleck,  flicken,  fleckig. 

—  late  qui  splendeat,  vnus  et  alter 
Assuitur  pnnnus.  Horaz. 

Die  Conjugation,  wo  die  zwei  Wurzelconsonanten  wiederholt  werden,  ist  die 
Conjug.  Pilpel,  uragTiigog;  im  Griech.  scheint  X  und  v  in  i  überzugehen,  statt  ääX- 
äaXog  äalSaXos,  statt  naXnaXoeig,  TtainaXöeig,  nomvia,  von  m/vta,  nöriw.  Aber  auch 
im  Hebr.  wird  der  zweite  Conson.  weggelassen.    Siehe  Gesen.  niBCia. 

daanXfizig  "E^Qiwvg,  rotVcti  terror,  von  yVc  nXr[tx(a,  nXf,aa(o  erschrecken. 

JagSämio,  Sqn  q-ia,  abreissen,  zerreissen,  Conjug.  Tiphel  C|icn,  versetzt  tfapdan; 
verwandt  Sginu,  Sgimw,  S-ginro). 

Jaq&äyu),  St  ÖT1,  rdm  dorm-ire,  träumen.  Sahst  ns'n.'ir!  der  Schlaf,  davon 
äag&ävto;  von  Süq&o)  stei-to. 


19)  Wie  die  verscliiedenea  Bedealongen  des  hebr.  Stammworts  zasammenhängen ,  getraue 
ich  mir  nicht  zn  bestimmen.  Ich  denke  mir  so:  iiy  heisst  drehen,  umrühren;  darch  Umrüh- 
ren einer  Flüssigkeit  entsteht  das  Trübe,  Donkle,  Verworrene,  so  turiare  trüben,  apta  turbida 
unreines  Wasser;  dnreh  Umdrehen  zweier  Gegenstände  anf  einander  entsteht  Glütte,  so  tero, 
tritut,  terei,  xigriv;  das  Glatte  für  das  Gefühl  wird  aach  anf  das  Angenehme  für  andere  Sinne 
übergetragen,  so  dulci* 9-iXytiv  streichen,  nuäcere,  mvltum  süsser  Trank;  yXvxvg,  pVn,  galeik, 
altd.  gleich,  glatt;  plac,  flach,  placere;  diese  Yerbindnng  iSsst  sich  durchführen.  Die  Hanpt- 
stammsylbe  scheint   3*1,  rb,  reiben  zu  seyn. 
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dvtntSor,  Diess  Wort  zeigt,  wie  wenig  sich  die  griech.  Lexicographen  umsehen. 
£s  soll  Ton  yä-niSov,  ää-nlSov  kommen.  Ist  denn  nicht  im  griech.  länriQ,  tapetum, 
Tapete,  Teppich?  hebr.  ncQ  aasspannen,  ausbreiten.  Aach  aviae  von  iinn  aasspan- 
nen. Mit  l'äatpog  ist  6äntSov  nicht  verwandt,  denn  ISaqi,  an'<  sitzen,  daher  tönog  der 
Ort,  wo  etwas  steht,  sitzt,  liegt 

Ich  glaube  nun  gezeigt  zu  haben,  dass  es  im  Griechischen  viele  Wörter  ^bt 
mit  n,  S,  &,  T,  wo  diese  Buchstaben  nicht  zum  Stamme,  sondern  zur  Formation 
gehören;  denn  nicht  nur  werden  im  Hebr.  Substantive  mit  diesen  Vorschlagbuch- 
staben  gebildet,  sondern  es  gibt  auch  im  S3rrischen  ganz  besondere  Conjugationen, 
welche  sich  mit  n,  n  anfangen,  nämlich  die  Conjug.  Maphel  und  Thaphel;  auch 
gibt  es  eine  Conjug.  Saphel,  daher  vielleicht  der  Vorschlag  ?o  z.  B.  in  l^axQKfTjgi 
da,  Säffoivog.  Es  finden  sich  auch  andere  Conjug.  in  den  griech.  Wörtern  darge- 
stellt, z.  B.  die  Verdoppelung  des  letzten  Consonanten  IqvxaxiXv,  Palel,  PüeU 

Bei  Wörtern  welche  sich  mit  Vokalen  anfangen,  ist  die  Sache  weit  schlimmer, 
und  ist  oft  ohne  Kenntniss  des  Hebr.  unmöglich  den  Stamm  zu  finden.  Es  möge 
hier  zuerst  ein  aofTallendes  Beispiel  stehen.  Gesen.  zeigt  ganz  richtig,  dass  oq<o 
und  lyilQm  ein  Wort  ist.  nw  heisst  sich  erheben,  wachen  =>o()(a,  orior,  die  deutsche 
Sylbe  er,  u.  s.  w.,  olgog  der  Wächter. 

Conj.  Hiphil  'T'Sri,,  lyitq,  erwecken;  Piel  1:5  dasselbe. 

Conj.  Pilel.  "y^p  ogwga.     Wie  soll  jemand  ohne  das  Hebr.  darauf  kommen? 
Es  mögen  hier  gleich  einige  Verba  aus  dem  ä,  wie  sie  im  Lescon  stehen,  folgen. 

'Aßaxia.  Od.  4,  249  sagt  Helena:  Odysseas  kam  einst  verkleidet  nach  Troja; 
ich  erkannte  ihn  allein,  Tgüeg  S'  äßäxtjaav  anarrtg,  die  Troer  irrten  alle,  schössen  feU. 
Hier  ist  ußaxiixt  nicht  von  ußa"^  das  sprachlose  Kind,  sondern  von  IjCin ,  worin  die 
Hauptsylbe  ';ib  beugen,  (vag-or,  am-bag-es,  am-big-uus.  Wenn  Sappho  sagt:  aßaxij 
luv  q>gha  l'xoü,  SO  heisst  es:  ich  habe  einen  beugsamen  Smn,  nicht:  einen  kindischen. 

'Aya9-6g  nicht  von  uyafiai;  der  Stamm  ist  yo*,  gut,  IS  integritas;  es  ist  verwandt 
mit  i^nn,  yäd-w,  gaudeo,  götzen,  ergötzen.  Der  Grundbegriff  dieser  Wurzel  ist  glatt 
auf  der  Oberfläche  seyn.  So  ist  es  auch  mit  andern  Wörtern  dieser  Bedeutung: 
pius,  bonus;  Qn;  heilig  von  heil,  das  heisst  ganz;  heilen  s=  ganz  machen.  Desshalb 
haben  auch  diese  Adjectiva  von  sich  keine  Steigerung.  Der  Begriff  der  Glätte  ent- 
hält auch  den  der  Freude,  z.  B.  J  am  glad,  engl,  ich  bin  erfreut 

!^}'a^a<  abgeschwächt  aus  uyat^o/jat"),  StyaC,  nm,  to  ^aze=3 anstaunen,  deutsch 
gaffen,  gazzen  =  anstaunen.    Götze,  Gott  =  der  Austaunenswerthe,  ebenso  9i6(, 


20)  Wenn  icli  sage,  dass  liyafiai  eine  abgeschwadite  Form  von  äyd^ofiat  ist,  so  folge 
ich  iheils  dem  Hebr.  wo  das  y  ia  spätem  Formea  in  s  übergeht,  z.  B.  v'i^  Erde,  cbald. 
7>nM  fpa,  (hüriDg.  Aere,  theils  dem  Grundsätze,  dass  sich  die  vollen  Worzeln  im  Gebrauche, 
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&tdtt,  anch  Sholich  in  andern  Sprachen").    Es  hässt  daher  Syafiai  anstarren,  an- 
staunen aus  Bewondemng,  Neid,  Unwillen;  ebenso  nm. 

^/axoAi,  St  yoji,  M,  3j9,  3^1*  >  eigentlich  nmfassen,  mit  der  Hand  oder  mit 
den  Annen,  ist  herzuleiten  von  t|3  hohle  Hand,  capio,  ctcpio;  ais;  desideramt. 

'4.yav6e,  St.  yav,  »^i,  iiM|,  13?  hoch,  erhaben,  wie  miffustus,  erhaben;  (oMgere 
erheben,  aitctor,' Erheber,  Urheber.)  Syr.  yaüo  =  swperbiu ,  vtagidficus,  daron  yaüw; 
xviü  yaüov  erhaben  in  seiner  Herrlichkeit.  Homer  gebraucht  ayavSg  nur  von  Tor> 
nehmen  Personen. 

'Ayäilu,  soU  von  ayot  seyn,  vielmehr  ist  der  Stamm  yiX  gellen,  b^n  hell  seyn 
and  hallen,  b^x  schallen,  tisi  hell,  glatt,  offenbar  machen.  Infin.  Hiphil  tfa^, 
äyiXü.  Stimme  and  Licht  gehen  oft  Ton  derselben  Wurzel  aus,  und  haben  gewShn- 
lieh  dieselben  Beiwörter,  clara  lux,  clara  vox;  so  argntus,  Xiyis  etc. 

I4ytlf(ü,  soll  auch  von  aya  seyn;  was  wird  nicht  {dies  Ton  äyoi  abgeleitet?  hebr. 
"ijK  coUegit,  congessit,  Hauptsylbe  ist  'ü,  yq,  scharren,  zusammenhänfen.  Siehe  die 
weitverbreitete  Wurzel  lis  mit  ihren  vielen  Bedeutungen  bei  Gesen. 

'Aymg,  rein,  n)53  rein,  unschuldig  seyn,  mit  vorgesetztem  K  a/xo;,  «yrof. 
.      ^AyQa,  uyQiüi,  St  yg,  nip")  deutsch  kreien,  kriegen,  corpus  (crapus),  carpere. 
'AyQtiu,  yfiv,  aip,  greif- en. 

'4yq6s,  ager,  Acker,  ist^  Ackersmann,  von  13»  graben,  verwandt  mit  ms, 
ygäqy-tiy,  graben,  iiypof  daher  Land,  welches  gegraben  oder  gepflügt  wird;  peret- 
grare  durchschneiden ,  nicht  per  agros  ire.  Auch  y^H  Erde  hat  daher  den  Namen, 
nSmlich  von  yi,  qtjs,  reissen,  zerreissen,  rus;  agöoi,  arare,  arten,  bearten  von 
y^^,  iga,  Erde,  Acre. 

'Aygioaris  mcht  von  uy^ög,  sondern  von  iöi3,  yQiag,  alles  was  emporscUesst, 
Gras,  cresc-ere. 

AyviT)  nicht  von  «ym,  der  Stamm  ist  yvi,  rfä,  rr's,  «■;3  (yai)  vaUis,  Schlucht, 
Hohlweg,  Strasse  zwischen  zwei  Reihen  Häusern. 


wie  die  Münzen,  abschleifen,  die  am  meisten  g^braochtea  am  meisten,  z.  B.  "«^itj  später  ^;m, 
aus  ''^\  iytttv,  iyd),  ego,  ich,  Je,  i  engl.  So  •^\n  gehen,  später  ■!pn,  xla,  t(o,  i  saascr. 
und  lat 

21)  Nennen  die  Apostel  Jesnm  in  diesem  Sinne  Gott  oder  in  nnserm  abstract  plülosophisdient 

33)  Doss  die  hebr.  Verba  Mip,  Mip,  31p  kriegen,  greifen  heissen,  ergibt  sich  ans  eini- 
gen Stellen  mid  ans  der  Constmction.  Ans  Xc/(>,  x^'^St  welches  die  mit  NSgeln  bewaffnete 
Hand  bedeutet,  ergeben  sich  die  verschiedenartigen  Bedentnngen  der  Wörter,  welche  sich  mit 
Xg  anfangen,  als  XQ'^i  X9"'>f"'*>  /?o<C<»f  X?''^t  greifen,  kratzen  n.  s.  w.,  x?*^  die  Hant,  die 
man  tätowirte,  Einschnitte  machte;  eutii  Hant,  caedere;  color,  cuUer  gdmeidendes  Instmment 
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'Aydäv  nicht  von  Syw")  ich  fiihre,  sondern  von  uyu  ich  biege,  zerbreche  durch 
Biegen.  So  verlangt  es  die  Analogie  der  Sprachen.  Campus  von  xd/iTi-roi,  kämpfen ; 
Ring,  ringen.    lAyoiv  demnach  ein  unumschränl^ter  Platz  zu  Wettkämpfen,  Circvs. 

'AyüXlofiai ,  St.  yaX,  b^!.,  V?.?,  drückt  die  hfipfende  Bewegung  eines  fortgerollten 
Körpers  aus,  koll-em;  daher  emporhfipfen  vor  Freude  =  exsultare,  im  Hebr.  auch 
vor  Unruhe.  N^i;  aya^löfttrat  ^tbg  ovqco  Schiffe,  welche  mit  dem  Fahrwinde  dahin 
tanzten.  "Opvi^tf  mtQvyiaatv  uyaXlöftfrai  mit  den  Flugein  eine  schwingende,  zuckende 
Bewegung  machend.  Daher  auch  uXXoftat  wallen,  wälzen,  springen,  "iek  sich  im 
Kreise  bewegen,  auch  springen,  tanzen,  U.  13,  140  vxjjI  t'  uvad-gtLaxav  nkixai. 
^cpaTga  Kugel,  BaU;  anaigiiv ,  uanuiQtiy  zucken,  zappeln,  hüpfen,  davon  unser 
springen,  ojiq,  spr.  ^xui'^ia,  ino"*),  sciirra,  scortnm  eine  Tänzerin;  tugiTv  drehen, 
»opety  springen.  Ich  habe  hier  nicht  die  auffallendsten  Wörter  ausgesucht,  sondern 
absichtlich  die  ersten  im  Buchstaben  a  genommen,  um  zugleich  die  durchgängige 
Aehnlichkeit  beider  Sprachen  zu  zeigen.  Es  mögen  noch  einige  mit  andern  Anfangs- 
vocalen  folgen. 

"Eyxog,  ensis,  jede  schneidende,  stechende  Waffe,  St  v%  2:,  nrj  stossen,  schla- 
gen u.  s.  w.,  mit  vorgesetztem  Vocale  ty/. 

^ESvov  Geschenke,  welche  der  Bräutigam  oder  die  Braut  gibt,  dos;  hebr.  ijn^ 
Buhlerlohn  von  rtJn,  doiio,  Süvog;  die  Wurzel  "p  ist  abgeschwächt  m  Sü,  do  ich 
gebe.  Es  ist  also  nicht  von  iäavör,  diess  ist  von  \^-.y  uSivö;  reich,  angenehm;  fiijXa 
ttätvii  molles  oves;  uötwv  xXultiv  molliter  flere. 

'Ei/jai;,  igar)  St.  Qo,  0*1,  831  conspersit;  i'os,  Sanscr.  rasah,  mit  vorgesetztem 
i),  (TpoCToc;  daher  auch  resina,  Harz;  d-T,Xvg  Ugarj  der  feine  Thau,  bVa  leviier 
humectavit. 

'EiXel&vtai,  St.  1X9-,  nb"'  gebären,  nnV-;  obstetrix,  Geburtshelferin.  Im  Englischen 
to  cltild,  nV'',  gebären. 

'EXnig,  (Xno),  St.  Xn,  ab,  2ab  cor  (auch  im  Altdeutschen  gibt  es  die  Wurzel  von 
etwas  hohlem  Loff,  daher  Löffel)  nach  Gesen.  ab  «  cavitate  elictum. 


23)  Weitverzweigt  ist  der  Slamm  üy,  p?;  aJyiaXög,  (uyw/.it-aXg)  uxxrj  sind  daroD;  auch 
uiylg  ^  der  Kreis,  Bogen,  uXyioyag  Haller  des  Himmelsbogens ,  anch  Schildträger  (man  ver- 
mischte  Beides).  Die  vollslündige  Wurzel  ist  uyx  —  bedeutet  die  Beugung  und  das  Zusammen- 
drücken des  Ellenbogens,  p:«,  ':;:n,  \.:i  geschwächt  p?j>,  ango ,  lyyvg,  enge,  Angst,  aväyxTi 
etc.  lAyxvXog,  angulu»,  Winkel,  bpj.  L4yxvXofti]Ti]g  (Kpo^of),  soll  wohl  heissen  Kreismesser, 
der  die  Zeiten  misst,  bv^  Ring«    i^»"«'«  der  Zwingherr. 

24)  Man  sieht,  dass  r:D  eben  dahin  gehurt  und  ans  IHD ,  1E3:  abgeschwächt  ist,  mithin 
nicht  heisst  recedere,  sondern  nur  sich  umdrehen.  So  gehört  t|0'>  in  aao,  denn  die  Kreis- 
linie bedeutet  Wiederholung. 
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Die  transitiven  Conjogationen  von  Mb  heissen  im  Sjr.  Math  machen,  ermahnen, 
trösten.  Da  ab.  nicht  allein  die  Empfindung  heisst,  sondern  auch  der  Verstand,  die 
Denkkraft,  so  heisst  IXnlg  auch  Gedanke,  VorsteUnng. 

'EU(patQu,  iXiqi-aXQii)"')  ich  nehme  das  Herz,  nach  einem  Hebrmsmus  heisst  das 
Herz  stehlen  =  betrügen,  täuschen,  xXlmtiv  v6oy. 

'^fißQvov,  Odyss.  9,  245  junges  Lamm,  'ftiv,,  syr.  K^st;  ^A'po)',  i'fßQvov.  i»« 
nach  Gesen.  hervorbringen;  daher  i'^ßQvov  überhaupt  foetus,  Fracht,  etwas  Her- 
vorgebrachtes. 

lEvtxa,  rm»  Ursache,  Gelegenheit 

'Entfyü),  yx  auf  einen  losstürzen,  drücken,  drängen. 

'EnntjUs,  ln-hi]d,    ins  paratus,  promtus  fvit. 

'Egevyco,  gvy,  ruc-tor,  p'^l,  pn,  effvndi,  effmdere  sc.  Hiph.  p"»"!?!  ^Qvy-ov,  Igivyio 
ausgiessen,  ausleeren;  Diess  ist  die  Hauptbedeatung,  xv/ta  nori  l^i^y  igtvyöfuvor, 
ergoss  sich  gegen  das  feste  Land. 

'HXiaiov,  Elysium,  iby,  ob»  exsuliare ,  jvbilare. 

^JhttQog,  St  -^niQ,  lan  verbinden,  das  verbundene  Land,  continau.  'Hnigontioi 
die  Augen  verbinden,  blenden,  täuschen. 

'HntSav6g,  St  ^7ii3,  hebet,  hebes,  {tjnaf,  ^wot-oj)  133  schwer  und  Leber;  daher 
^Savög  schwerfällig,  Nestor,  Vulcan. 

"Ix/itvog  olpog  ein  gerader,  reiner  Fahrwind,  ov(io;  xexQt/ihog,  denn  txävio,  St 
fs  gerade  machen,  ausstrecken;  daher  Ixavög  hinreichend,  Ixhtis  ein  Bittender,  wel- 
cher die  Hand  ausstreckt,  daher  auch  txvhftai,  mit  dem  Accus.,  erreichen.  (Aber 
ixfiäg  Feuchtigkeit,  &3K  =  Sumpf,  stehendes  Wasser). 

'OSvQOfiai,  SvQOfiai  duren,  bedauren,  ms,  laut  klagen,  x  wechselt  häufig  mit 
den  a,  9. 

"Of/ßgog,  imber,  fif,  fivQOfiat,  ^"Oi  träufeln,  herabfliessen.  Sanscr.  abra  Wolke 
Hoph.  würde  seyn  imn,  uhoq,  oftQog,  oftßfog. 

Doch  ich  glaube  genug  gezeigt  zu  haben,  dass  sich  die  griech.  Lexicographeu 
oft  durch  die  Vorschläge  täuschen  lassen,  und  sie  häufig  für  die  Wurzel  und  oft 
auch  die  Wurzel  für  einen  Vorschlag  halten,   wie  in  f,7iii^og)  •^iSavög,  liaTtjSlg. 

Bekanntlich  ist  die  Sprache  aus  einzelnen  Wurzelwörtem  entstanden,  welche 
sinnliche  Wahrnehmungen  bezeichneten;  man  gebrauchte  dann  diese  Grundwörter 
sowie  das  Leben  sich  mannigfaltiger  gestaltete,  auch  für  höhere  und  überhaupt  fur 
verwandte  Begriffe,  mit  einigen  Veränderungen  in  der  Form.  Sowie  nun  der  Bo- 
taniker in  den  verschiedenartigsten,  durch  Cultur  veränderten,  Species  einer  Blume 


35)  'Ek&pag  isi  indisch  iX-iqiag,  ihha  sunscr.  eiiir;  IX  Artikel  bn,  noch  im  Arab.  Aach 
hebr.  Bi2)?7-1^*  Man  grebraochle  wohl  ibha  für  jedes  grosse  Thier,  na?  gross,  staric  sejn; 
daher  auch  Tielleichi  Innog.    So  altd.  Olfand  Elphant,  Olbent  Kamel. 

3 
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doch  die  einikche  Form  des  Genus  erkennt,  so  mnss  anch  der  Sprachforscher  in 
der  yerschiedenartigsten  Bedentong  doch  die  Grmndbedeatnng  der  Wurzel  erkennen, 
wenn  Ordnung  und  Klarheit  in  ein  WSrterbuch  konunen  solL  Aber  hier  sieht  es 
mit  den  griechischen  und  lateinischen  Wörterbüchern  schlecht  ans,  und  das  WSr- 
terbnch  Ton  Gesenius,  der  mit  grOssem  Schwierigkeiten  zu  kfimpfen  hatte,  steht 
weit  höher.  Ganz  nahe  liegende  Verbmdnngen  der  Begriffe  werden  fibersehen,  ganz 
ungehörige  und  widersinnige  erfunden. 

Da  ich  in  meinen  fi^ern  Programmen  schon  Manches  angeführt  habe,  so  be- 
schränke ich  mich  hier  auf  wenige  Beispiele. 

Wie  hängt  XiTos  glatt,  Xt/a,  Itjts  Beute  und  X^tov  das  Saatfeld  zusammen?  Es 
ergibt  sich  leicht  aus  dem  Hebr.  pbn")  (äXtyx  aXlyxiot,  galeik  =3  gleich)  gleich  seyn; 
theilen  =  gleichmachen  unter  mehrem,  gleich  vertheilen;  Beute  vertheilen,  die  man 
ja  immer  zu  gleichen  Theilen  vertheilte ;  aber  es  wurde  auch  unter  den  ersten  Men- 
schenvereinen  die  Saat,  die  Ernte  gleich  vertheilt,  wie  noch  jetzt  in  Ostindien. 
Daher  p^n  Glätte  XiXogi  gleicher  Theil,  gleicher  TheU  an  der  Beute,  XiCuy  Xtjts; 
Ackerloos,  XTft'or,    Ebenso  praeda  aus  part-ior,  preiedium  Stück.  Land"). 

2xijciofiat,  axonlia  spähen  und  axinaf,  axirnj  dasSchutzdach,  wie  sind  diese 
Wörter  verwandt?  Der  gemeinschafUiche  Begriff  ist:  fiberhangen,  sich  fiberlegen 
fiber  etwas  hinaus,  Torbiegen;  c|pQ  hat  diese  Bedeutungen.  Sxinas  ist  daher  ein 
Wetterdach,  sey  es  Ton  Natur  oder  durch  Kunst.  Der  Späher  versteckt  seinen 
Körper  und  legt  sich  mit  dem  Gesichte  vor.  Aehnlich  naQaxvTtritv.  Specio,  spähen, 
specus  ein  fiberhangender  Felsen,  eine  Grotte,  nicht  eine  Höhle.  Dasselbe  auch 
ne^,  anhg.  Sxtnä^oi  verdecken,  bedecken  heisst  auch  c]/^  svperstravU,  coHtiffnavit, 

36)  Es  ist  schon  "pbn  ein  Terandertes  Slammwort,  die  Wurzelsilbe  ist  pb,  ppb,  "^nb 
lecken,  A<//eu,  lingere;  wir  sagen  aoch,  wie  geleckt  =  ganz  glatt. 

37)  Aach  für  das  Hebr.  scbeiat  diese  Yergleichong  von  Nutzen.  Das  Vergleidien  gilt  in 
den  Sprachen  anch  für  denken,  simaliren.  Non  heisst  tfti3  die  Schlange,  Toa  der  Glitte, 
«9'n3  Kupfer,  von  der  GUUte,  «ie  /oXxcic  Ton  x^  P'n,  verw.  nriD,  nno,  trnS.  Es  kann 
daher  sehr  wohl  Vim  heissen:  denken,  vernintben,  wie  ttaxtiv,  aettimo ,  tiaa-uftäy  nicht  von 
der  Sehlange,  sondern  roa  dem  Vergleichen.  In  der  Genesis  ist  gewiss  in  der  ursprünglichen 
Sage  ttnj  anr  der  klügelnde  Verstand;  spätere  Referenten  machten  eine  Schlange  daraus.  So 
mnsste  sich  Brutut  gefallen  lassen,  ein  Dummkopf  la  heissen,  oder  aoch  stärker  ein  Rindvieh. 
Wie  kann  Man  sich  denken,  dass  das  Volk  seinen  Liebling  mit  diesem  Namen  beehrt  habe? 
Wie  kann  man  sich  denken,  dass  dieser  Mann  Reiteroberst  sejn  konnte,  und  dass  er  sich 
viele  Jahre  dnmm  gestellt?  Nein,  Brutut  heisst  der  Befreier;  91D  frei  machen,  fera  das  Thier 
im  Freien,  ebenso  irutum,  feriari  frei  haben,  n.  s.  w.  *)a  freies  Feld.  Da  das  Denken  in 
den  Sprachen  als  ein  Messen,  Wägen,  Vergleichen  bezeichnet  wird,  so  ist  ihm  dadareh  sein 
Geschäft  and  seine  Stellang  angewiesen. 


'r:i^: 
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Hingegen  scheint  scopubu,  aximXoi  nicht  von  diesem  Stamme»  denn  ea  heisst 
ein  spitziger  Felsen,  ein  Riff  Es  ist  verwandt  mit  mcAUrv,  mtokon.  aV«  heisst  nach 
Gesen.  Zähne,  Spitzen  bekommen  von  Dingen,  welche  zerbrochen  werden.  b'i^Vs 
die  Späten  an  einer  Leiter  mit  einem  Bamne;  Spale,  Spille,  Spule  n.  s.  w.  Im 
Hebr.  wird  auch  i«?.  der  Zahn  oft  von  Felsenspitzen  gebraucht 

KqIvüi  ich  nrtheile  mit  seinen  Compositis  anoxqlvonat,  inox^hoficu  ich  antworte, 
ich  heuchle,  *efäm/u  ich  mische,  wie  hfingen  sie  zusammen?  Wie  geh6it  cemo  ich 
sichte  und  ich  sehe  dahin? 

Der  Hauptbegriff,  welcher  sie  vereinigt,  ist  heU  seyn,  hell  machen.  Der  St 
K(,  er,  sr  ist  weit  verbreitet  und  heisst  hell  seyn. 

2tl(jiog  der  leuchtende  Stern,  aitQtäta  leuchten;  nnt,  '\'nx  und  fihnliche  heissen 
leuchten;  Cyrus  pers.  die  Sonne ;  Scar  schwed.  das  Feuer;  sciaro  altd.  hell;  scheueni=: 
blank  machen.  KQtjvtj  helles  Wasser,  QueUwasser.  Kflntr  hell  machen,  abklären; 
l'yp  splenduit;  auch  xi^äyrnfti  olvov  ich  kläre  den  Wein  ab,  weil  er  sympartig  war. 
Kglvia9-ai  bvilQovg  Träume  erklären,  t/^o;  etc.  üHqoi  »ixquUvog  ein  reiner  Fahrwind. 
K^huv  ins  Reine  bringen,  schlichten,  yftxia.  Das  Abklären  ist  ein  Scheiden,  Son- 
dern, daher  auch  xqlvnv  auslesen,  sondern.  '4noxQlvia9-ät  jm  sich  gegen  einen  erklä- 
ren, besonders  wenn  man  gefragt  wird,  also  antworten.  'Ynoxfl*ta9ai  nQÖaamor, 
ax^H«  eine  Person  ans  Licht  bringen,  darstellen,  oft  erheucheln,  prae  se  ferre, 
speciem  praebere.  So  auch  cento  ich  mache  klar,  ich  kläre  ab,  cemere  farinam 
das  Mehl  klar  machen,  sichten;  hell  seyn  und  sehen  werden  oft  durch  dieselben 
Wörter  gegeben,  Uvaaw,  yXavaau  =  leuchten,  sehen.  Weil  das  Abklären  des 
Weines  auch  eine  Mischimg  war,  desshalb  erhielt  xigätwin  später  die  Bedeutung 
des  Mischens"). 

Denselben  Gang  nimmt  ina  hell  seyn,  hell  machen,  abklären,  absondern  n.  s.  w., 
pwnis,  purere,  apparere,  par  ein  Paar,  teparare',  unser  bar,  offenbaren,  paaren. 

Denselben  Gang  nimmt  Xt^ta,  hell  machen;  die  weitverbreitete  Wurzel  rmb  arab., 
Uff,  Xv^,  Uvxii,  Uvaaity,  Xi/v;;  lux,  liquere;  Licht,  leuchten;  bistro  etc. 

Aristoph.  Lgt.  720.  671^  itaXfyovoa  ein  durchscheinendes  Loch.  Hellmachen,  ab- 
klären, absondern,  erklären  u.  s.  w. 

^öyog  Erklärung,  Offenbarung.  Joh.  1,  I.  'Ev  agxjj  V*  o  Xöyos  die  Offenbarung, 
mcm^estatio. 

Die  Bedeutung  sehen  hat  es  in  mtelUgo,  negUgo,  diligo,  religio  =r  respectut, 
reverentia*^. 


28)  Das  «igendide  SlamiBwort  miscliea  findet  sieh  nach  Gesea.  tM  ia  allea  Sprache«. 
mn,  filayip,  miiceo,  mische,  eaaser.  mtakteh. 

99)  Ich  hielt  früher  däigtre,  iittiUigtre,  »egligtrt,  nligio  tat  einen  gans  andern  SiaaiM ;  e« 
ist  aber  aar  ein  anderer  Zweig,  welcher  sich  durch  das  Perfectnm  unterscheidet,  dätxi — äUegi 
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Es  mag  diess  Wenige  genug  seyn,  um  zu  zeigen,  wie  oft  die  verschiedensten 
Begriffe  von  einer  Wurzel  ausgehen. 

Nun  will  ich  noch  einige  WSrter  anfuhren,  besonders  Homerische,  welche  zum 
Theil,  nach  meiner  Meinung,  falsch  erklärt  werden. 

AlylXttp  nlxQri  soll  heissen:  von  den  Ziegen  verlassen.  Diess  gibt  keinen  Sinn, 
man  sieht  leicht,  dass  die  Wurzel  ist  yX-n,  ab;i,  y'k(f,  yXatpvQ&i,  glaber  u.  s.  w.  Daher 
ttiyiXtxf/  SO  viel,  als  Xiaa^,  Xl;  nhgi]  exa  glatter  Felsen.  AI  ist  Vorschlag,  wie  bei 
at'-yXrj,  aiyvni6g,  yvyj ,  und  öfters. 

AV&ovaa  Halle,  arod  soll  von  ai'&a,  ich  brenne,  den  Namen  haben,  weil  sie 
gegen  Morgen  und  Mittag  gelegen  hätte.  Man  suchte  aber  gerade  durch  Hallen 
die  Hitze  zu  vermeiden,  besonders  in  den  heissen  Ländern.  Es  ist  von  nuv  be- 
decken, und  heisst  ein  bedeckter  Gang.  Aehnlich  "TpD  bedecken,  "^03  die  Halle. 
Auch  o?&^p  der  Aether  ist  nicht  von  ai9-w,  sondern  von  itk  weit  seyn,  i^n,  adf6s; 
u.  s.  w.  'A9vqu>,  ^"vst,  sich  es  weit  machen,  sich  erheitern;  der  Gegensatz  ist  sich 
beängstigen,  angere,  uyxety- 

'AijQ  mit  dem  Digamma  "iw  dunkel,  verwandt  mit  ist}  (ans  15^«  =  Staub,  Asche, 
ist  ouffSii  mit  vorgesetztem  n  Ti<fQa).  Die  Hauptbedeutung  des  Hebr.  ist  dunkel 
machen,  verhüllen.  II.  17,  367  heisst  ariQ  wirklich  Staub.  Es  ist  daher  äriQ  Dunst- 
kreis, wo  Staub,  Nebel,  Rauch  u.  s.  w.  ist 

Alna,  aiftaaiä  sind  von  einem  Stamme,  yan  scharf  seyn,  stechen,  dann  von 
der  stechenden  Farbe,  roth  sein,  al/xa  rothes  Blut;  XQ'^I^"'  °S''7  nogqivQat  o%ixaxm. 
yan,  ya»  scharf,  rüstig,  stark  seyn;  yi^^  frmavü;  'rrssyti  Befestigung,  aifiaaiä. 
Afivaativ  gerade  wie  i'nn  spitzig  seyn,  stechen. 

Aii;t]6(,  al^-^iiog.  St  ai^,  nx9  frmavit,  verwandt  üss,  &^9  stark,  kräftig.  Beim 
Homer  der  rüstige,  kräftige  Mann,  nicht  von  ^ooi. 

'■^inxv^i  St  fi2;f,  nriK,  Haupts,  •m.  Diese  Wurzel,  welche  in  vielen  Wörtern 
vorkommt,  heisst:  strahlen,  hell  seyn,  brennen;  trocken,  dürr,  hart  seyn.  So 
bedeutet  a^rix^ii  vom  Getünunel,  vom  BlOken  der  Schafe,  hell,  laut;  durstig,  gierig 


Wie  h&Dgt  mit  Xfyitv  die  Bedentuog  sich  legen  lasammeo,  Xfyia&at,  X^o;,  lectui,  locuti 
liutra  Höhleo  der  wilden  Thiere  mit  /ux?  Lumina  nnd  qiCna  heissen  LichlSfihangeii,  n*flMJ^ 
die  Höhle,  TIM  das  Licht;  onij  das  Loch,  onro^ai  ich  sehe;  Itutrar»,  hell  machen,  luttra 
Löcher  der  wilden  Thiere;  Loch,  Lake,  Lücke,  lagen,  to  look;  ftnettra  von  qiaivm.  Also 
Xi^og  eigentlich  Gackeloch,  Loch,  jede  Verliefang,  dann  Lager,  XfyiaS-at  sich  legen;  loeut 
Loch,  Stelle  wo  etwas  gestanden,  locare  legen,  stellen.  Von  der  Lichlöffnaog  ging  die  allge- 
meine Benennung  der  Yertiefangen ,  Stellen  nnd  Oerter  aas,  wo  etwas  gestanden,  gelegen  and 
Sparen  hinterlassen  hat(e. 
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bei  tfayifuv,  nifniv,{vir«t,  MJSJ  trocken,  durstig  seyn,  siC'CHt).    Die  Bedeutung  hart 
ergibt  sich  darans. 

'AtSrjXoi  St  üiaX.  bs»,  syr.  Vta»,  hijk-ös,  l^-h7jX-oi,  altd.  idal,  ütU,  eitel. 
IttSilXos  leer  machend,  Terwfistend,  Tom  Feuer;  Tom  AchiU  xrilrug  aiä^Xiosi  vom 
Mars  nnd  Pallas  heisst  es  als  Schimpfwort  nichtsnutzig,  nequam;  syr.  Vay  impru- 
dens,  stullus;  diese  Bedeutung  hat  auch  idal  im  Altdeutschen.  Hesiod.  (.,  754  fUD/ihieir 
atiTjXa  nichtsnutzigen  Spott  treiben.  'AStit  utSrikoi  beim  Soph.  der  öde,  wfiste  Tar- 
tarus.   So  auch  !;^i^  die  Unterwelt,  bin  aufhören,  welches  mit  bu9  verwandt  ist 

AUdtis,  aÖTji  nicht  von  a  priv.  und  iidu;  die  vollständige  alte  Form  ist  'AiSuvivs, 
St  äiy,  pK  inferior  fuit;  äStji  heisst  daher  wirklich  die  Unterwelt,  tn/en. 

Alvog,  alv,  D^k,  D;9  nach  Gesen.  stupendus,  terribilis,  entsetzlich,  erstaunlich; 
meist  im  bösen  Sinne:  erschrecklich,  furchtbar.  D  ist  bei  den  Lateinern,  auch  bei 
den  Hebräern  ein  schwacher  Gonson.,  nnd  geht  auch  häufig  in  1  über. 

'Ititjjos,  oiiyTo;;  man  hat  attjTÖg,  aijrög  der  Adler,  c^.s  ein  Raubvogel,  eigentlich 
ein  Stösser,  av.  vehementer  irruit.  Ares  spricht  von  der  Athene:  &äpaos  ai/Tor 
Ixovaa  sie  hat  einen  frechen,  auf  alles  losstürmenden  Muth.  Vom  Hephästos  niXmf 
atriiov  m/{(nri  stürmisch,  fahrig,  zufahrend  stand  das  Ungethüm  auf,  führ  auf. 

lAxöacriTa  Beiwort  des  Hermes,  nnii  syr.  befi'eien,  zur  Ruhe  bringen.  Auch  nns 
schwach  werden,  auslöschen  von  einem  Lichte;  nrvs,  die  Besänftigung.  Od.  24,  2 
l'xi  qäßSov,  Tfit'  avSgüv  ofifiara  &Ayii;  V.  10  föhrt  der  Hermes  äacäxtjTa  die  Seelen 
in  die  Unterwelt    'Egfiijg  en»,  Ol»  callidus  fuit  (tfny,  f^ijfios,  arm). 

'Axlofittt  heilen,  von  axri  Spitze,  Nadel,  actis.  Flicken,  zunähen,  Löcher  zu- 
machen wurde  auf  die  Heilkunde  fibergetragen.  Siehe  oben  bei  ^igoauvai.  Luther 
nennt  die  Aerzte:  unsers  Herrn  Gottes  Flicker.  Sctrdre,  resarcire  heilen  =  wieder 
ganz  machen,  auch  sanare;  altd.  LacA,  XiOcAi  Arzt;  Lachan,  LalJian,  Laken,  Lappen. 

'"AxtSvog,  St  xSv,  pp  klein,  gering  se3m. 

Z4xtxvs  krafUos;  x/xv;  Erafl,  ns  stark  seyn,  ns  Stärke.  Ich  koh,  schwäbisch 
für:  ich  kann. 

Alaviivrjfifji  von  alaa  Theil  —  njn  vertheilen,  davon  vifuo.  Die  Männer,  welche 
vertheilten,  waren  die  angesehensten.    Siehe  S.  1. 

'Axi[v,  äxoiio  eigentlich  das  Ohr  spitzen,  äximv.  So  im  Hebr.  iji«,  ovs,  o5of, 
ausis;  'jTM  spitzen.  Der  Horchende  ist  ganz  ruhig,  daher  axrp/,  axiun  horchend,  auf- 
horchend.   Aehnlich  im  Hebr.  tfin  schärfen,  schneiden;  stumm,  still  seyn. 

'AUti,  wie  man  ans  den  Verbis  sieht,  ist  eigendich  Wehr,  Wehrhaftigkeit 
Miinaa»t  Si  »ovQiäos  äXxije  gedenket  der  schützenden  Wehr '°).   Od.  22,232  6Xo(pvgiM 


30)  »ovgis  aXx^,  aanfs  heisst  schützend,  sdurmend,  fest    Die  Sjibe  Air  keisst  eigent- 
lich nmgeben,  schätzen,  fest  aejn. 


Xlxifto;  thxu  du  zag^,  da  da  dich  wehren  sollst,  wehrhaft  seyn  sollst,  spricht 
Athena  zum  Odyssens. 

^AXaarogt  aHatm^,  (Uaar/ai,  tnaXaarlut  sollen  Ton  Xad-itv  herkommen.  Wenn 
oloffro;  miTergesslich  heisst,  wamm  kommt  es  nicht  beim  Homer  von  gnten  Sachen 
Tor?  Warum  nicht  xXki  Haaront  Es  gehOrt  eu  Xaa^.  'Akamoq  qu&lend,  di4ckend; 
aläaxwQ  ein  QuSler,  ein  Peiniger.  lAkaaxkt  Druck,  Pein  empfinden.  y\»  drücken, 
peinigen;  y^^y  ynb  dasselbe.  y\  der  gewaltth&tige,  schadenfrohe  Mensch,  der 
Frerler.  Der  Grundbegriff  ist  drehen,  verdrehen,  worin  immer  die  ärgste  Misshand- 
lung liegt;  so  auch  im  Deutschen:  verbrechen.  Dahin  gehören  Uä^,  luxor  ich 
verdrehe,  laedere,  verlezsen;  Lezzi,  altd.  Verkehrte;  yh  beugen;  y>^.  der  Dolmet- 
scher, qni  verba  vertit,  Laster,  lästern  etc. 

ytXu^  Tenne,  eingezäuntes  Feld.  Die  Sylbe  äil  bedeutet  die  krumme  Linie,  die 
Tennen  waren  rand;  die  Umzäunung  wird  auch  durch  die  umgebende  kmnmie  Linie 
aasgedrückt  Saepire,  asD  circuviirei  saepe,  wiederholt;  die  Kreislinie  wieder- 
holt sich. 

'AnaiftäiuTog  St.  ^uxx,  m,  pers.  mtA,  mtJuU,  ttfyag,  magis,  mächtig;  michel,  altd. 
Die  Wurxelsylbe  wiederholt,  Conj.  Pilpel,  fuutfuuti  es  tritt  statt  k  —  i  ein,  wie  in 
SalSalag,  namaXöitg,  tfinlich  im  Hebr.  Babel  statt  BalbeL 

'Aocatittiii ,  uaaa,  TT9,  befestigen,  stärken,  schützen. 

'AnoifüUog,  wpwX,  bsM,  bcN,  Hauptsylbe  tfl,  be  fallen,  hinfällig,  welk,  schlaff 
seyn,  besonders  von  dem  Verstände  (bns  nebulo)  ebenso  im  Griech.  v6ov  ayuxfüXiog. 

'Afiaugig,  (lav^g,  Mmtrus,  Mohr,  St  avQ  mit  vorgeschl.  /<;  "ii?,  ä^f,  blind, 
doDkel  seyn. 

lAvcUro^Mi  St  aiy,  yig  Wiederholung  der  Wurzel  ätvaty. 

'Arl&it,  ar^9-ev,  ivS-ia,  ar9i>g,  St  vS-,  hebr.  yi.  Das  Hebr.  heisst  bervorspries- 
sen,  hervordringen,  vom  Lichte  (ntteo)  vom  Wasser  {ylCfa,  voii^g,  netzen,  nass) 
aadi  von  Pflanzen  und  Haaren  u.  s.  w.  Das  Griech.  ebenso.  Das  Hervorspritzen 
des  Wassers  und  das  Hervorspriessen  der  Gewächse  häufig  verbunden;  (fXvaiy  ßXvu, 
blühe;  SpriMg  QueUe,  Frühling,  engL 

'Avönaia  auffliegend,  ävä,  onaia,  tfij  fliegen,  in-rafuii,  avis. 
Idfierrivii,  St  »j»,  p«,  leer,  nichtig.     Conjug.  PUpel  ijvtpf  mit  ft.    Daher  auch 
manes  Schatten,  leere  Gestalten. 

'Afiv/iur,  St  ßvfi,  fuüfiog,  tm  Flecken,  aach  von  kSrperlicfaer  Schönheit  Aegysthus 
iftiifiwy. 

Afoivu,  ^DM,  anmio  befestigen,  schütsen,  abhalten. 

'AgäxyTi,  aiK  weben,  flechten;  die  Weberin;  wir  sagen  die  Spinnerin,  Spinne. 

'AoyttqiövTTjg,  wahrscheinlich:  der  hell  Redende,  opy^f  —  ipuifiw.  Die  Geschichte 
mit  dem  Argus  ist  nach  dieser  Orthographie  und  Erklärung  erdacht 

'Ag^og,  aqy,  '■fin  nin,  uQpiQog,  arguere.    Die  Bedeatongen  folgen  so  aufeinander: 
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weiss,  blank,  gesdiliffen,  scharf,  schnell;  so  9o6s,  6^st  omg,  rrn;  argntutssshtlil, 
fein;  arg¥tiae  etc. 

liiQoflaxfo,  oQu,  ä^axu,  äf/mj,  ÖQijfiiroe  gehen  alle  von  dem  Stamme  of  ans 
welcher  die  glatte,  gerade  Oberfikche  bedeutet  n-iy,  *i^y,  ity  nackt,  blank,  glaU 
aept;  lat  area  der  geebnete  Platz,  areiia  der  Sand,  von  der  Glfttte  (wie  ym/iftoi 
von  ^du;  glarea,  xX^fo;  bn-u  ^attes  Steinchen)  und  noch  andere  WOrtar  zeigen 
diese  Gmndbedeatang  an.  bi  der  glatten,  ebenen  Oberfläche  liegt  der  Begriff  des 
Passenden,  VollstSndigen,  Vollkommenen,  Angenehmen,  aber  auch  des  Weichlichea, 
und  Erschlafiten.  Das  deutsche  bass  =  TollstSndig,  gnt,  bassg^eboren;  Bezze=Bes- 
senmg,  Bosse;  üeberbezzenmg  e=  Uebermass.  Es  ist  mir  zu  Pass,  (bass)  passen, 
einpassen,  das  ist  so  in  eine  Lücke  fugen,  dass  eine  glatte  OberflAche  wird  =  an- 
gemessen dem  erforderlichen  Zwecke.  So  pius  =  glatt,  expiare  wieder  glatt 
machen,  wieder  gut  machen.  Bfissen  =  glatt  machen,  wieder  gleich  machen;  den 
Acker  bussen  =  glatt,  eben  machen,  tfafiring"). 

^Q(o  ich  mache  glatt,  schliesse  etwas  so  fest,  fuge  es  so,  dass  nichts  Unpas- 
sendes.  Unebnes  bleibt,  passe  genau  an;  überhaupt,  mache  dem  erforderiichen 
Zwecke  etwas  angemessen.  Od.  2,  354  mifiaaiv  o^xrov  Smaartag  {oftiftipof^ai)  mwfhy 
sie  zu,  verschliesse  sie  mit  Deckeln.  T«  kIqu  xhnan  ^pa^c  der  Meister  Horndreher 
machte  sie  glatt,  passend.  'Eial  oU^lov;  ofiaQov  ßötaaiv  als  sie  sich  so  fest  mit  den 
Schilden  geschlossen  hatten,  dass  es  eine  glatte  Oberfläche  gab,  keine  Lücke  war. 

^^a  Ifirais  das  Schiff  vollständig  machen,  mit  Rudern  gehörig  versehen.  ^Hgoft 
Sv/ibv  iScüStj  machte  glatt,  stillte,  placabat;  latcnpiditatem  expiaboL  Besonders 
häufig  oQ^ifa  gleich,  glatt,  vollkonnnen,  gut  gearbeitet  seyn,  fest  schliessen,  ad 
vnguem.  Tqüis  äftigÖTts  die  Troer  waren  dicht  geschlossen,  bildeten  dne  gerade 
Reihe,  m&ot  a^ijQÖTte  norl  rotxov  standen  an  der  Wand  in  einer  geraden  Reihe. 
Od.  10,  554  ovTt  <pQiaiv  Ijon  a^Qiig  er  war  nicht  glatt,  vollkommen  am  Verstände, 
es  fehlt  ihm  (nvxval  <p^{ns).  Od.  4,  777  fiv9og  ^qo^  ^ftn>  war  uns  recht,  piacebot 
(plac-eo  flach,  eben  se}^). 

'AgtT^  ist  daher  der  vollkommene  Znstand  einer  Stäche,  die  Beschaffenheit, 
welche  dem  Begriffe  entspricht"). 


31)  Siehe  mein  Ptegramm  tob  IS36  bei  pieta*.  la  der  Glfitte  liegt  andi  die  Bedemtaag 
der  Rohe,  des  Süllseyas.  Ddier  n»1  gleid  aejn,  schweigen.  nn&  gUtt  wisehea,  aiyir;  mSn 
täuit.  So  yaX'^yti,  St.  yaX,  welches  die  Glätte  bedeutet.  Im  Gleiehaadien  liegt  auch  di« 
Zentönug. 

32J  Dasselbe  will  auch  aaser  Wort  Tugend  sagen,  und  hangt  mit  deihan,  gedeihen, 
gediegen,  lächlig  u.  a.  w.,  zusanunen.  Hehr,  tn  gleidi,  Dn  unversehrt,  heilig,  gerächt  Siehe 
mein  Progr.  vom  Jahr«  1836,  bei^sM. 
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Daher  lassen  sich  erklfiren,  apno;  Agilmv  agunoe,  bass^  bässer,  bfis^^fi^i. Otx 
ä^irä  Koxtt  iQYa  gedeihen  nicht    Demnach  wäre  auch  ägt  —  nnser  deutsches^imit. '. 

'Aghxw,  ich  gefalle,  erklärt  sich  durch  placeo,  ptac  =  flach,  to  glad  einegt- 
erfi%nen.  Das  Glatte  ist  für  das  Gefühl  das  Angenehme,  was  sich  durch  viele 
Wörter  beweisen  lässt  Es  heisst  aber  auch  ägiw,  agta  ersetzen,  wieder  gut  machen^ 
also  eigentlich  gleich,  glatt  machen.  II.  9,  120  id^Aco  ägiaai  Sofifvai  t  umgilal  mtona 
ich  will  es  wieder  gleich  machen.  D.  4,  362  tavta  S'  oma&iv  &fcaa6fte»a  das  wollen 
wir  meder  ausgleichen. 

Die  meisten  Benennungen  des  Ersatzes  gehen  von  dem  Gleich  =  Vollmachen 
aus,  so  multa,  poena,  expiare,   büssen  etc. 

l,4^]jftivog  erschlafft,  languidus,  vnvio  xai  xa^önm  ägijfi^vot  erschla£ft,  aufgelöst; 
dasselbe  adStjxdnc  xufiäria  xai  vtivw.  'Aräüvw ,  ^äofiai,  aSlio,  aStjv,  äSivög  gehen  den- 
selben Gang;  yis,  rjCK,  mollis,  lenis  fuit;  dieser  Stamm  aS  ist  in  den  griech.  Lexicis 
sehr  verworren  behandelt;  doch  will  ich  ihn  hier  nicht  weitläuGg behandeln;  so  viel 
ist  gewiss,  dass  satis  nicht  davon  ist. 

'Agvlofiai  uQ,  at'qw  in  die  Höhe  nicken,  so  viel,  wie  avavlvw,  renuo}  durch 
Zurückziehen  des  Kopfes  verneinte  man  bekanntlich. 

IAqvIvco  sich  rücklings  überschlagen;  «pwrr^p,  wie  es  jetzt  noch  unsere  Künst- 
ler der  Art  machen.  Man  sieht  deutlich  aus  einigen  Stellen  der  Ilias  diese  Bedeu- 
tung, wo  die,  welche  mit  gewaltigen  Steinen  getroffen  werden,  verglichen  wer- 
den mit  dem  aQvivzriq ;  diese  konnten  natürlich  nicht  vorwärts  fallen.  Von  uQviioi 
das  tat  tirinari  tauchen. 

AiaXaviog,  St.  roX,  hVn  aufheben,  aufziehen  mit  der  Wage,  weit  verzweigt; 
xiilai,  tXcco),  tollo,  dulden.  Ich  erwähne  es  nur  hier  wegen  jOJd-w,  welches  beim 
Homer  entstehen  heisst;  es  ist  diess  seine  eigentliche  Bedeutung :  sich  erheben,  em- 
porkommen; tIXos  heisst  auch  das  Höchste,  Aeusserste,  rtXitv,  bis  zum  Höchsten, 
Aeussersten  bringen.  Nimmt  man  aber  tAo;  zunächst  als  Ende  an,  so  entstehen 
gleich  Schwierigkeiten  bei  xikid-ta. 

"ATtj,  die  Ate  richtet  noch  Unheil  in  griech.  Lexicis  an  ohne  ihre  Schuld ;  vielen 
Wörtern  soll  sie  zu  Grunde  liegen,  als  uT^fi/Sur,  ajäa&aXof,  ärv^eir  und  anderen,  was 
nicht  andem  ist 

^Ttj,  beim  Pindar  avära,  man  sieht,  dass  es  von  ava-w  kommt,  n,i9,  welches 
heisst  umbengen,  verdrehen,  misshandeln,  ganz  das  lat  depravare,  verbrechen. 
Um  hier  nicht  weitläufig  zu  werden ,  verweise  ich  auf  Gesen.  wo  sich  zeigt,  dass 
die  Wörter  des  Drehens,  Verdrehens  die  Bedeutung  haben  des  Verkehrtseyns,  der 
Bethörung,  der  Misshaudlung;  ban  (daher  Qual)  nw,  zum  Theil  bin,  (oryaere= dre- 
hen. Die  Ate  verdreht  die  Menschen;  diess  Verdrehen  ist  verletzend,  schmerzhaft 
l-^Traiaoi  ist  von  nay,  unr  und  heisst  dasselbe;  auch  Inra),  inco  ist  ebendaher,  bedeutet 
aber  wohl  mehr  ein  Biegen  nach  unten,  daher  häufig  belasten,  drücken,  niederbeugen. 


..Mf.. 


